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\.iü2* 5u XCr. 32 £>er Sd)toei$ev ^rauengettung. 7. 2lugujl ^904

Mutterhuß.
D Jüffe, wentt'8 jur 9tul)e muß,
Bur Aad)t bei Sinbei 3Xngefid)t ;

®enn Segen liegt im SOtutterfufj,
®er tief ini $erä bei Sinbei bricht.
®enn SJlutterfuß ift mie ein 33anb,
®ai rettenb feine SSruft umfcfjlingt,
SBenn einft am buntlen Uferftranb
9;l)m locfenb bie Sirene fingt;
Unb einft aui roüftem Stauntet fd)recît
®ein Sujj niedeidjt ben Sobn empor,
®afi er nad) bir bie Arme ftrecft,
SBenn er bie SJlutter tängft oerlor.

3*8. ®orai.

Qn ber Antwort auf [frage 8287 foil ei Reißen:
„[pateline", nidjt Sajeline, mai mir gütigft ju beadjten
bitten.

Bbub» wont ©ittiiecmarW.
5>ie ITerooßtät, ifire llrfatßen, ^erßülung nnb

Leitung burd) ein erprobtei SBlutreinigungioerfaljren.
Äon Dr. 2Balfer. II. Auftage. (1.20.) Verlag oon ©b=
munb ®emme, Seipjig. ©efunbei S8lut, ft arte
Steroen, bai ift ber ©runbfat), ben ber Autor in
bem 2Bertd)en beroeift, bie Sd)reibroeife ift baperifd)
berb unb ßumorooH unb erinnert oft an bie berbe
Üluibrucfiroeife bei Pfarrer« Sneipp. ®ai S8üdE)Iein
tann jebem Aeroenfranïen gute ®ienfte leiften.

®rtEffcaJïen ber Eßtrahiton.
3rrau (f. .Ä. in 2R. „®ai ©lücf liegt in ber ®r=

fitHung einer Sebeniaufgabe, roerbe bir biefe ju teil
au ber Seite einei 9Jlanne§ ober in ber Pflege einei
Angeßbrigen, ober im ®ienft an S3ebürftigen, ober roo

ei immer fei. Aud) bie oerßeiratete grau ift nur
glücflicß in ber ©rfiillung ißrer Aufgabe unb nic£)t
burd) ben 2J2amt an fid)," fagt bie feinfinnige ®ora
Schlatter. Ùnb eine jebe benfenbe grau wirb ei g^nen
betätigen. ®ocß nütjt biefei oft ober meiftenteili fetjr
menig, roeit ber SJlenfcß nun einmal nur bai glaubt,
mai er fetber erfährt.

<3. 3. ^t. ©ewiß, ei ift etroai ®roße§ um bie
SUtenfdjenfenntnii, aber biefei ©roße mirb tiein, wenn
fie nur jum eigenen Außen angeeignet mirb. 3Jtan
muß bie SDÎenfdjen ftubieren unb nad) ifjrer innerften
Art tennen lernen, nid)t baß man tßre ©cßwücßen be=

nußen unb auibeuten, fonbern baß man ißr SEßutt t>er=

fteßen, ißre ©igentiimlicßfeiten begreifen, ißnen nüßen
unb helfen tann.

(Sifrigc <Xeferitt in ;2S. 93oppi „Aeue ©ebidtjte"
toften gebitnben 3 gr. ®ie Qßnen pnadjft liegenbe
SSiucßßanblung liefert gfjnen bai SSud), unb bort be=

bänbigt man 3ßnen oucß Sßrobenummern ber „SEBiener
SRobe" sur ©inficht.

grl. A. <£>. in §t. ©i tommt allei auf bie @r=

jteßung an. ©in gut geroöhntei, fid) fcßnell anpaffenbei
Sinb in ben gerien ju haben, tann jum wahren Aer=
jüngungiprojeh für ein einfamei, allei ßerj werben,
fo bah für biefe Sßoßltßat nidjt genug banten tann.
@i gibt aber aud) Kinber, bie in einem georbneten
tleinen |Sau8ßalt bie Quelle beftänbigen Äerbruffe§,
ber größten Aufregungen finb. Unb bai leßtere tann
für bie ©roßtante nidjti weniger ali wünfcßenSwert
fein; ei tonnte ihr nietleicßt jum Aerßäugni§ werben.
Sonnen Sie bie Steine nidjt für bie fragliche geit in
einem gut geleiteten Sinberfanatorium unterbringen?
®ai ware nach ic^er 9itct)tung wohl bas gwecfbien»
lichfte.

grau Jiticc (f. in gl. gfj* fortlaufenber 9Jlißerfolg
hat feinen ©runb fehr waßrfdjeinlicß oiel weniger in
unrichtigen Angaben 3ßre§ 8eßrbucße§, ali in gebautem
lofem ^Befolgen ber bcraui entnommenen Diäte. SBenn

$. 58. unter ben ©artenarbeiten im gebruar bai Um'
graben, Anfäen unb Auipffanjen ber ©emüfe; unb
SÖlumenfeßlinge genannt wirb, fo tann bai nur auf
wenige ©egenben ber Sdjweij jutreffen. Sie werben
alfo für allei einen Sftonat jugeben müffen, bann wirb
aHei paffen.

grau 11. in ?t. Aertorten Sie bie 2Bafferflafd)e
fofort nach bem ©infüHen bei Sffiafferi unb umwicteln
Sie bie glafdje mit einem £ud), bai in Saljwaffer
mit einer 3ugabe oon Salmiatgeift getaucht würbe.
®ai SBaffer bleibt baburd) talt unb frifd).

(ßitt ntivltcubr«, blutreini(jenl>eo Itb-
fiiljrmittel, bai teinerlei Aefdjwerben oerurfacht, ftnb
bie aui ben beften oegetabilifchen Stoffen hergefteUten
„St. Uri'ipiHen". ©rhättlid) in Apothefen à 1 gr.
bie Sd)ad)tel ober birett oon ber „St. Uri=Apothete,
Solothurn", franto gegen Nachnahme. [3266

AUF DER REISE.
Auf der Reise ist eine Flasche Pfeffermünzgeist

Ricqlès unentbehrlich. Es ist dies ein
ausgezeichnetes Mittel gegen die durch Ueberanstrengung
und die durch den Wechsel der Nahrung
hervorgerufenen Verdauungsstörungen. Der Ricqlès ist
auch ein ausgezeichnetes antiseptisches
Mundwasser. Man fordere stets Ricqlès. (Ausser
Wettbewerb, Paris 1900 [3143

Das vorzügliche

Kinder-
(Milchmehl

ist die beste und vollkommenste
Nahrung für Säuglinge u. Kinder

GftLACTINA

zarten Alters. 12875

Zill selbständigen Führung einer
Volksküche in einer geiuerbreichen
Ortschaft der Westschweir wird eine
tüchtige, gewissenhafte und im
Hauswesen durchweg erfahrene

« Leiterin «
gesucht. Offerten bittet man unter
Chiffre AA3F/1 an die Expedition
des Blattes zu richten.

Nur Offerten mit In Zeugnissen
und Empfehlungen werden berücke
sichtigt. [3277

Zu mieten gesucht:
Per Oktober in gesunder, ländlicher

Lage eine komfortable Wohnung von
5 Zimmern, Zubehör und Garten.

Offerten mit genauen Angaben unter
Chiffre 327'1 befördert die Exped. [3274

f in Fräulein gesetzten Alters und
G von gediegenem Charakter, tüchtig

in den Handarbeiten und im
sparsamen Führen eines guten Haushaltes
und in der Erziehung von Kindern
erfahren, sucht auf den Herbst
Stellung als Wirtschafterin oder
Haushälterin. Die Suchende ist sich
gewöhnt, bei jeder Arbeit zuzugreifen
und nicht erst zu fragen : Ist ein
Dienstmädchen da:' Dessenungeachtet
oder umsomehr reflektiert sie auf eine
würdige Stellung, die auf's Gewissenhafteste

ausgefüllt würde.
Entsprechende Empfehlungen stehen zu
Diensten. Geft. Offerten unter Chiffre
3246 B befördert die Exped. [3246

C ine ältere, sehr gewissenhafte
G Frauensperson, als Haushälterin
bewährt und auch in der Krankenpflege

erfahren, sucht infolge Todesfall

wieder Stelle als Haushälterin
für einen kleinen Haushalt auf's Land.
Kinderloses Pfarrhaus oder älterer
Herr mit geordneten, einfachen
ländlichen Gewohnheiten im Kt. St. Gallen
oder doch in der Ostschweiz würde
am liebsten berücksichtigt. — Die
Suchende wird für Pflichttreue,
Sachkenntnis und Fleiss bestens empfohlen.
Gefl. Offerten unter Chiffre F 322.9
befördert die Expedition. 1322.2

Cine mit vorzüglichen Attesten aus-
& gestattete Tochter, taktvoll und
gewandt in ihrem Fach, der
deutschen, französischen und englischen
Sprache kundig, tüchtig in den Hausund

Handarbeiten, auch in der
Damenschneiderei, und Inhaberin des
Diploms einer guten Handelsschule,
sucht Stellung als Gesellschafterin und
Reisebegleiterin zu einer Dame, als
Kinderfräulein, auch als Stellvertreterin

oder Stütze der Hausfrau in
eine gute Familie, vorzugsweise ins
Ausland. Photographie zu Diensten.
Offerten unter Chiffre M M3098
befördert die Expedition. [3098

Nach dei Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Siè sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution uüd verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [2844

^Schu tz -

Kaiser-
Borax

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
Der chemisch reine Kaiser-Borax ist das natürlichste, mildeste und
gesündeste Verschönerungsmittel für die Haut, macht das Wasser
weich, heilt rauhe und unreine Haut und macht sie zart und weiss
Bewährtes antiseptisches Mittel zur Mund- und Zahnpflege und zum
mediz. Gebrauch. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in roten Kartons
zu 15, 30 und 75 Cts. mit ausführliche^ Anleitung. Niemals lose!

k mit Veilchen-Duft,* Stücke zu 75 cts.Kaiser-Borax-Seife
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. ê

Marin, Neuchâtel, Schweiz.

Französisch und weitere moderne Sprachen. Handelswissenschaft.
Sorgfältige Vorbereitung auf die Prüfungen fiir den Post-, Eisenbahn- und
Telegraphendienst. Erfolg garantiert. — Moderne Unterrichtsniethoden. —
Beginn des Schuljahres : 15. April. Programm und Prospekte durch den

2886] Direktor: Ir'rof. M. Martin.

Soolbad Laufenburg (Schweiz).
Altrenommiertes, der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Bade-

und Kuretablissement. Grosse Gartenanlagen, Terrassen, direkt am
Rhein. Soolbäder. Kohlensäure-Bäder, neuestes System. Fichtennadel-
Bäder. Separates Badezimmer im I. Stock. Hoch- und Sitzdouchen,
Massage u. s. w. Prospekte gratis. [3075

Oer Kurarzt: Dr. mid. Beck-Borsinger. Der Besitzer: Xav. Suter, Sohn.

Gebucht aufh Land: ein gesundes,
rein liches, gesetztes

ü^- Mädchen
das der guibürgerlichen Küche
selbständig vorstehen kann, in kleinere
Familie. Persönliche Vorstellung oder
Photographic erwünscht. fHcMIOQ)

Clara Fischer [3264
Villa César, Dottikon (AargauJ.

Dauernd
auf Jahre, wahrt nur

Farketol
(gesetzlich geschützt)

dem Fussboden sein gutes Aussehen.
Glanz ohne Glätte. Feucht wischbar.

Kein Blochen. "1*
Gelblich Fr.4.~, farblos Fr.4- 50.

Verkaufsstellen :

Burgdorf: Ed. Zbinden.
I^a Chaux: de Fonds : Perrochet & Oie.
Morgen : J. Staub.
Luzern : Dister & Reinhart. b

(Weitere folgen.)
Parketol ist nicht zu ver-

wechseln mit Nachahmungen, welche
unter ähnlich lautenden Namen
angeboten werden. [3026

Urteil der Konsumenten,

bestes Attest! "gW
Dass die Hausfrauen beim Einkauf
von Kaffeezusatz die Marke

Franck
in Kisteln
rosa Paqueten
homöop. Katsch schotzmaeke.

ausdrücklich u. immer wieder
verlangen, ist ein sprechender Beweis
für die Vorzüglichkeit der Ware.

Indessen werden [3238

Franck-Packungen
täuschend nachgeahmt und minderwertige

Fabrikate feil geboten.

Darurn Achtung beim Einkauf,
Marke: Kaffeemühle verlangen!

S otmtiersprosseti1
und Seberfleckett

verschwinden rasch und sicher
bei Gebranch der
Sommersprossensalbe der (Zii 2253 sr)

St. Leonhards-Apotlieke Basel.
Preis per Topf Fr. 1. 50.
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Mutkerkutz.
O küsse, wenn's zur Ruhe muß.
Zur Nacht des Kindes Angesicht;
Denn Segen liegt im Mutterkuß,
Der tief ins Herz des Kindes bricht.
Denn Mutterknß ist wie ein Band,
Das rettend seine Brust umschlingt,
Wenn einst am dunklen Uferstrand
Ihm lockend die Sirene singt;
Und einst aus wüstem Taumel schreckt
Dein Kuß vielleicht den Sohn empor.
Daß er nach dir die Arme streckt.
Wenn er die Mutter längst verlor.

Frz. Bonn.

Zw" Berichtigung. 'ME
In der Antwort auf Frage 8287 soll es heißen:

„Hazeline", nicht Lazeline, was wir gütigst zu beachten
bitten.

Neues vom Büchermarkt.
Aie Mervofltät, ihre Arsacken, Merkütung und

Keil'ung durch ein erprobtes Blutreinigungsverfahren.
Bon Dr. Walser. II. Auflage (1.20.) Verlag von
Edmund Demme, Leipzig. Gesundes Blut, starke
Nerven, das ist der Grundsatz, den der Autor in
dem Werkchen beweist, die Schreibweise ist bayerisch
derb und humorvoll und erinnert oft an die derbe
Ausdrucksweise des Pfarrers Kneipp. Das Büchlein
kann jedem Nervenkranken gute Dienste leisten.

Briefkasten der Redaktion.
Frau E. A. in M. „Das Glück liegt in der

Erfüllung einer Lebensaufgabe, werde dir diese zu teil
an der Seite eines Mannes oder in der Pflege eines
Angehörigen, oder im Dienst an Bedürftigen, oder wo

es immer sei. Auch die verheiratete Frau ist nur
glücklich in der Erfüllung ihrer Aufgabe und nicht
durch den Mann an sich," sagt die feinsinnige Dora
Schlatter. Und eine jede denkende Frau wird es Ihnen
bestätigen. Doch nützt dieses oft oder meistenteils sehr
wenig, weil der Mensch nun einmal nur das glaubt,
was er selber erfährt.

Z. I. Zl. Gewiß, es ist etwas Großes um die
Menschenkenntnis, aber dieses Große wird klein, wenn
sie nur zum eigenen Nutzen angeeignet wird. Man
muß die Menschen studieren und nach ihrer innersten
Art kennen lernen, nicht daß man ihre Schwächen
benutzen und ausbeuten, sondern daß man ihr Thun
verstehen, ihre Eigentümlichkeiten begreifen, ihnen nützen
und helfen kann.

Eifrige Leserin in M. Bopps „Neue Gedichte"
kosten gebunden 3 Fr. Die Ihnen zunächst liegende
Buchhandlung liefert Ihnen das Buch, und dort
behändigt man Ihnen auch Probenummern der „Wiener
Mode" zur Einsicht.

Frl. E>. in A. Es kommt alles auf die
Erziehung an. Ein gut gewöhntes, sich schnell anpassendes
Kind in den Ferien zu haben, kann zum wahren Ver-
jllngungsprozeß für ein einsames, altes Herz werden,
so daß es für diese Wohlthat nicht genug danken kann.
Es gibt aber auch Kinder, die in einem geordneten
kleinen Haushalt die Quelle beständigen Verdrusses,
der größten Aufregungen sind. Und das letztere kann
für die Großtante nichts weniger als wünschenswert
sein; es könnte ihr vielleicht zum Verhängnis werden.
Können Sie die Kleine nicht für die fragliche Zeit in
einem gut geleiteten Kindcrsanatorium unterbringen?
Das wäre nach jeder Richtung wohl das Zweckdienlichste.

Frau Alice E. in A. Ihr fortlaufender Mißerfolg
hat seinen Grund sehr wahrscheinlich viel weniger in
unrichtigen Angaben Ihres Lehrbuches, als in gedankenlosem

Befolgen der daraus entnommenen Räte. Wenn

z. B. unter den Gartenarbeiten im Februar das
Umgraben, Ansäen und Auspflanzen der Gemüse- und
Blumensetzlinge genannt wird, so kann das nur auf
wenige Gegenden der Schweiz zutreffen. Sie werden
also für alles einen Monat zugeben müssen, dann wird
alles passen.

Frau I. W. in A. Verkorken Sie die Wasserflasche
sofort nach dem Einfüllen des Wassers und umwickeln
Sie die Flasche mit einem Tuch, das in Salzwasser
mit einer Zugabe von Salmiakgeist getaucht wurde.
Das Wasser bleibt dadurch kalt und frisch.

Gin stcher wirkende», klntreinigende«
Abführmittel, das keinerlei Beschwerden verursacht, sind
die aus den besten vegetabilischen Stoffen hergestellten
„St. Urs-Pillen". Erhältlich in Apotheken à 1 Fr.
die Schachtel oder direkt von der „St. Urs-Apotheke,
Solothurn", franko gegen Nachnahme. (3266

VAIì lìLISL.
àk der Ilsise ist eins Blaseks Dkekksrmüimgeist

lîînqlè» unsntkskrkck. Ls ist dies ein ausge-
^eieknstss Klittsl gegen die durck llebsranstrsiigung
und die durck clsn IVsckssl der kiakrung kervor-
gerufenen Verdauungsstörungen. Der kîvqlè» ist
auck sin ausge?sicknetes antiseptisckes klund-
rvasssr. ötan fordere stets lîieqlès. fAccsssr il-tt-
bccr^rii, Dar/s 7S00) (3143

ilV^ilàrnsNI
ist àie beste unà vollkommenste
>1akrunx kür LäuKlinxe u. Kinàer

Tarten Alters. >2875

)lnr seibs/unc/ic/rn /üi/irnnA eine/'
Vo/bs/nie/n' in eine/' Acuvrrbrrir/ien
(Irisr/iu/i cirr 11 esisr/nvri: nn'rc/ eine
inc/i/u/r, c/cunissrnbu/ir und im //uns-
mesen c/nrr/nvrc/ rr/u/irrne

K «
Arsnrbi. D//c>rien biiiri /nun nnirr
f.'bi//rr .1.1 32// un cür /7.r/irciiiion
cirs /Ziuiirs on rir/iirn.

,Vur f)//rrirn /nii /u Tfrnc/nisscn
nnci /Dn/i/r/cinnc/rn mrrcien brrin'/c-
si<'bii</i, (327/

/V/' D/ciober in c/rsnncirr, icinci/ic/ie/'
/.uc/r eine /.cnn/o/9ubie IVobnucic/ von
.1 Liin/nrin, ^nbr/iöi' nnci tlarien.

f)//cu'irn nn? c/en«nen Anc/ubeci nniee
f7/ii//re 3271 be/ü/c/ec/ c/ie /f.rpcai. (3277c

/n /uun/eni c/rseirien -l/irrs nnci

î vo/t c/rciirc/cnccun f/baru/rier. i/icb-
ÜA in c/cnc //unc/urbeiirn nnci ini spuc-
sumen /ui/iren eines ynie/i //unsbu/irs
nnck in c/rr /frrir/innc/ von /v'inc/cum
ee/'u/n-en. sne/ii ccn/ cken //cubsi 3ic>i-
inccc/ uis Vl'ieise/iu/ieei/! ockei' //uns-
/iciürrin. Dir .8'ne/ie?nie ist sirb c/e-
mob/ci. bei fecie/' .lrbrii rcirny/ri/en
nccci ccirbi rrsi rn /suc/r/cc /si ein
Dir/csimüc/r/ir/c c/ul Drssrnu/cc/rurbiei
ociee ncnsumrbr ca-/irbiic>/9 sie cm/'eine
ivn/'</i</e 3iriicc?cc/. c/ir uni's fleivisse/!-
/lu/iesie unsye/niii nniecke. /7ni-
s/ieec/ie/nie /^'n?/>/e/iinn</en sie/ien :n
/liens/en. f7e//. fí//ee/en ini/ee fi/u//iv
Z?i6// />e/<nu/e// </ie /f.r/ieci. (3246

^ine ü//eee. se/n' g-eniisse/i/îu/ie
V /-eunens/ieesun. u/s //uns/iu/ieiin
/»enui/n i n/ici une/i i/i cke/^ /v'ivni^en-
/^//eye ee/u/n'en. sne/ii i/i/o/^e /oc/es-
/u/i n'iec/ee .8'/e//e u/s //uns/iü//e,n/i
/sie eine/i /c/einen //uns/iu/i nn/"s /,unck.
/vinckee/oses /'/u/uchuns oc/e?' ui/eee/^
//e/ e/ni/Aeo/7Ìneie/!, ein/ue/ien /ünck-
üe/ien f/en'o/ni/iei/e/! in? ///. 3'/. f/ui/e/i
ockee <ioe/! in c/ee fls/xe/nneir inn?r/e
u/n iiebs/en beene/esie/i/n//. -- /)ie
.8'nc/ie/n/e nn'eci /»/' /^//ie/i/ieene, 5ae/i-
/e?!n//iis nnci /-Veiss bestens en!/»/tt/i/e/e
fie//. f)//ee/en n/i/ee ti/ii/// e /'3229 be-
/öec/eei c/ie //.e/n-c/i/ion. (3229

^ ine /nü voi^nA/ie/ien -t/ies/en uns-^ yes/u//e/e /oeb/e/y iub/vo/i n/ni
c/en'uncki i/i i/ne/n /'ue/i, cie/^ c/eni-
sc/ie/i. /s'u/irosiscbe/! nnck en<//ise/ie/i
3/n ue/;e bn/nin/. /sieb/n/ in c/en //uns-
n/n/ //unc/uebei/en. une/i i/i c/ee
/lumensebnen/e/ ei, nnci /nbubeein cies

/)i/>/o/ns eine/^ yn/e/t //unc/e/ssebn/e,
snebi 3/e//nn</ u/s f/ese/ise/îu//e?n/! nnci
/ieisebec/iei/eein :n eine/' //ume. uis
/ìinc/ee/i>ïniei/i, ccne/i uis .'iiei/ne/-
ieeieein ociee Fiiiire cie/' //uns/iun in
eine </nie /'u/niiie, vnernc/sn>eise ins
Unsiunci. /^boioc/eu/c/ne rn /liecisien.
f///eeien nniee f.'bi//ie ,1/.1/3093 be-
/ciecieei c/ie /f.r/cec/iüo/!. (3093

dsi Nuttsriuiloll smptislilt sieb die
sterilisierte Berner ^lpsn-NUolr als dsrvälrrtests,
?.nvsrIèissÌKsts

^iuâsr-bliloà
Diese keimfreie iVaturmiletz verträtet VerdauunKS-
störunKsu. 8iS sivlrsrt dem Lands eins kräftige
Lonstitution und verleibt ilrm blätrsudss àssslrsn.

Depots: In c^potlisken. (2344

Kaiser-
Loi'ax

Zum täZfliedsri ^Svi'auczd iiN
ver eksinisok reine I^aissr-Lorax ist às natürliäste, miläeste unà
Avsûnàeste Vsi-säörisruNSsrrlittSl iür stie ttsut, inaàt àas Yasser
V7eiek, keilt ranke unà unreine Kaut unà niaekt sie -sr! unci v/siss
Vs^väkrtes antisextisekes Mittel ^ur ^unc!- unst laknpslsge unà ^um
meài^. Kekrauek. Vorsiekt keim Kinkauk! I^ur eekt in roten Kartons
2U 13, 3V unà 73 Vts. mit aussukriiekex /^nleitunA. Niemals lose!

^ mit Veilcken-Vu5t,
^ Stüeke 2U 73 Vts.Ksiser-koi-ax-Zeifs

Sv^^i^Utàtsn cter ?irm^ Sslirrtok Ickaetr in Dim s. 0. S

IVIsi'în, ^lôuokâtel, 8àÎ!.
Draiisösisell und rveitere moderne ^pruelien. Ilundelsrvissonselmkt.

BorgkiiltiKo VorkereitunK uni die DrirfunASn kür den Dost-, Disenbalrn- unà
DeleKi upliendienst. lîrkolA Kurantiert. — Noderne Dnterrivlitsmetlroàen. —
Lexinn des 8vlrulfulrres: 1ô.-Vpril. Drog;ramm und Drospekte àureli den

2886j vii-àtor: Vlsri tiri.

800lbüll kMàdurst (8cii«eiZ.
clltrsnommisrtss, der lVsu?sit entsprsolrsnà sinKsrielrtstes lZade-

unà Luretablissement. Drosse DartenanlaASN, Derrassen, direkt am
kköin. Loolbäder. koblensäurs-käder, neuestes 8vstsm. fivbtennadel-
Kader. Separates Badezimmer im 1. 8tnek. Uoelr- und Lit^douoksn,
Nassaus u. s. >v. Drospskts gratis. (3075

»St iliitSttl: llr. Mill, kvok-korsinger. »er Xav. 8utvr, 8okn.

aï«/':, Danckc c icc c/csuncies,
rein ür/crs. Arsririrslî -ME
c/us cic /^ c/ttibn/a/c riir/nu! /rnr/re sr/b-
siu/uiic/ imi'sir/nui ku/i/c, in b/einrrr
67»/ni/ir. Deisön/irbr I'ocsiei/nnc/ oc/er
D/io/oAcu/ibic' rrnninsr/ii. (//c 4/20(1/

(3264
1'iiitt f/rsn, /lof/i/co^ /clurc/nni.

vsuei'iHrl
auk àakre, ^vakrt uur

(gesetilick gesekiìt?t)
àern Kussdoàeu sein sutes ^.ussokvu.

Klan? oknv Liättv. fvuokt >vi8okbai'.

MM" Kein Mootien. "ME
Osldliczk, Kr.4.—, farblos 4 50.

Kà. 2diuàon.
Ii» <?k»»x «I« Kerrookot <à 0io.
IIorK«» : gtauk.
Il»»«»'»: Diàr Keiukart. k

(weitere kolseu.)
Karketol ist niekt 2u vsr-

vveoksolu mit I^aokakrnun^eiz. ^elode
unter àkniiok iauteuàou ^ameu auee-
doteu yferàsu. M26

Urteil lier Konsumenten,

bestes Attest! "HAI
On«« die HauskrausQ deim Linkauk
von Kuffve/usatx die .Harke

?ranok
in Rischslu
ros» ?s><zustzsn
korriöop.Rs-tzsvk.
nusdrückiieli u. immer nieder ver-
lançon, i8t ein 8(»reeffsnder Beweis

für die VorsÜAÜolikeit der >Vnre.

àc/essen îverc/sn s323S

iäuscbenc/ nuebc/sa/c»»/ nnc/ minc/er-

erer/ic/e /i'aöc's/caiö /si/ c/eboisn.

Darum /ìvkìung keî»H, Eînksuî,
lldarke: Lalkeemilkle verlangen I

5MMKr8pr088KN â

unà Lekersieoken
vsrsekxvinàen rasoic unà sicker
ksi Dskrauck der SomiHHei'-
spi-o«svnss>l»e der (/à

8t. ttzo»ll!ìrà8àpotlielitz
preis per lopf Pr. I. 50.



3»tf|hJet?er JTrauen-.Bettung — Blätter für ben tjäuslttfjen Ereta

| Raine, frische Nidelbntter z. Einsieden |

liefert gut und billig [
| Otto Amstad in Beckenried, Oberwälden-

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.

im

[Früchte!
«MÜSEK
1 Fleisch^

ect.

^CONSERVIERÜnc
HAUSHALTE ist das

System jernst
KÜSNACHT-ZÜRICH

unbedingtdas
EINFACHSTE,BILLIGSTE

•& Beste
Man verlangeProspekte,,

_|_ Korpulenz .1.
Fettleibigkeit

wird beseitigt durch die Korpulina-Zehrkur.
Kein starker Leib, keine stark. Hüften mehr,
sondern jugendlich schlanke, elegante Figur
und graziöse Taille. Kein Heilmittel, kein
Geheimmittel, sondern naturgemässe Hülfe.
Garantiert unschädlich für die Gesundheit.
Keine Diät, keine Aenderung der Lebensweise.

Vorzügliche Wirkung. Paket Fr. 2.50
exklusive Porto.

II. Dienemann, Basel 26
(01201 B) Sempacherstrasse 30. [2784

Echte
Berner ««
Leinwand

Tisch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. [2792

Reiche Aaswahl. *—-«
Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
Leinenweberei

Langenthal, Bern.

Geschmackvolle, leicht aus¬
führbare Toiletten,

Vornehmstes Modenblatt

Wiener Mode
mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir".
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, über 2800
Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich: K.3.— Mk.2.50
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Modenpanoramen.

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von besonderm

Werte liefert die „Wiener Mode" ihren
Abonnentinnen Schnitte nach Mass für
ihren eigenen Bedarf und den Ihrer
Familienangehörigen in beliebiger
Anzahl gratis gegen Ersatz der
Expeditionspesen unter Garantie für tadelloses

Passen, wodurch die AnfertK
gung jedes Toilettestückes ermöglicht

wird.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Mode", Wien, IV. Wienstrasso 19, unter
Beifügung des Abonnementsbetrages
entgegen. [2290

m
CTS»

Feine Gelenkpuppen.

Puppen - Körper, Hüte,
Strümpfe, Schuhe.

Puppen-Kleidchen.

Reizende Puppen - Artikel.

Trattz Carl Weber in Zürich
Spezialgresohäft für Spielwaren [3270

60 und 62 mittlere Bahnhofstrasse 60 und 62. <
Echt engl. Wunderbalsam

Marke St.Fridolin, empfiehlt billigst
Bei§chmann, 2,12

Apotheker, NAtels-Glnrus.

»»g»»»»»»»»»»»»;)»» -<

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemlt, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Qeû. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-Avzt, Fch SpßtlfflßV

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für passage u. schwed. Heilgymnastik.

ter
?es

„Der elektr. Hausarzt"
ist à Fr. 1. — zu beziehen durch E.
Cr. Hofmann. Institut für
Naturheilkunde, Hottmingermnhle bei
Basel. 3160

Aprikosen und Tomaten
Zuckersüsse Aprikosen zum Einmachen

10 kg. Fr. 4.—, 20 kg. Fr. 7.50. Tomaten Fr.
3.20 und Fr. 6.— franco. (H 24400 L) [3263

Felley E-, Besitzer, Saxon, Wallis.

«SlNEER'S
HYGIENISCHER
ZWIEBACK

LANGE HALTBAR

C3* DELICAT

C^AERLTLICHEMPFOtllEflS

Hagen- und Nervenleiden.
Zu meiner Freude erkläre ich hiemit,

dass sich Ihre briefliche Behandlung bei mir
bestens bewährt hat und ich von meinem
langjährigen magen- und nerveitieiden geheilt
bin. Heinrich Bruttei, Zürich. [3065

Durch
Kuranstalt Nufeis (Schweiz)

Dr. med. Emil Kahlert. prakt. Arzt.

Grubisbalm-Ferienheim

Lose
Ziehnng nächstens

sind noch erhältlich à 1 Fr. p. Nachn.
durch Fran Blatter, Loseversand,
Bern. 10,000 Treffer, erster Fr. 5000,
letzter Fr. 5. Ziehungsliste 20 Cts. [3083

Vorteile
sind's, die ich infolge
Grosseinkaufs bieten
kann und die meinen
Schuhwaren jährlich

einen nachweisbar
immer grösseren
Vertrieb verschaffen:

Erstens, die nute Qualität;

Zweitens, die gute Passtorm ;

Drittens, der billige Preis,

wie z. B. No. Fr.
Arbeiterschuhe, stark beschlagen 40/48 6 50
Herrenbindschuhe,sol.,beseht,Haken 40/4S 8.—
Herrenbindschuhe, für Sonntag mit

Spitzkappe, schön und solid 40/48 8.50
Frauenschuhe, starke, beschlagen 36/43 5.50
Frauenbindscnuhe, für Sonntag, mit

Spitzkappe, schön und solid 36/42 6.50
Frauenbottlnen, Elastique, f.Sonntag,

schön und solid gearbeitet 36/42 6.80
Knaben-nnd Mädchenschuhe, solid 26/29 3.50
Knaben- und Mädchenschuhe, solid 30/35 4.50

Alle vorkommenden Schuhwaren in gvösster
Auswahl. Ungezählte Dankschreiben aus allen Gegenden

der Schweiz und des Auslandes, die jedermann
hier zur Verfügung stehen, sprechen sich anerkennend
über meine Bedienung ans. [2959

Unreelle Waren, wie solche so viel unter hochtönenden
Namen ausgeboten werden, führe ich grundsätzl. nicht.
Rarantie für jedes einzelne Paar. Austausch sofort freo.
Preisverzeichnis mit über 300 Abbild, gratis u. franco.

Rud. Hirt, Lenzburg.
Weitestes und grösstes

Schuhwaren - Versandthaus der Schweiz.

Der )jrankheitsbefund P536

(.'Diagnose) aus den Sjugen.
7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P. Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Sirolin
Wird von den hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewährtes Mittel bei

Lungenkrankheiten, Katarrhen der Atmungsorgane,
wie Chronische Bronchitis, Keuchhusten, und namentlich

auch in der Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.

Hebt den Appetit und das Hörpergewicht, besoitigt Husten und Auswurf, bringt den

Nachtschweiss zum Verschwinden.
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

Ist in den Apotheken zum Preise von Fr. 4.— per Flasche erhältlich.
VI im aelite darauf, dass jede Flasche mit untenstehender Firma versehen ist.

F. Hoffmann - La Roche & Cie., Chem. Fabrik, Basel.

schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

I »«ins, lmà Illillällltkr z. linsisà I

Ilsksrt sui uncl blllls i
s Mto ^mstaii in bscisiitisil, biiààn.

IIH

Pt/ViÜZM
1 ssreiZvil

ect.

«AU5l1âÌ3l cla8

5V8I^ 1-^81
Wsri^cnr-^ü^icri

ukideclinglà
^i^^cn5^.kii.l.iö^
^sn veNgiigekrospekre.

»I. Korpulenz.1.
I fettleibiglceit ^

^ird deseitixt durod die liorpulina-2edrkur.
Xsin starker lâd, keine stark. Hüktsn mekr,
sondern ^ugendlicd sedlankv, elegante figur
nnd s^ioss Taille, liein Heilmittel, kein
lZekeimmittel, sondern natnr^vmässe Hülks.
(Garantiert unsedädlied kür die (^esnnddeit.
Teins Diät, keine ^.enderuns 6er kiedsns-
v^eise. VorisUsliods V7irkun^. ?akst Tr. 2.50
exklusive Inerte.

tl Ibiliitiiinilii, V»svì Äli
(L>IW1ö> Sempseiiorsirssss 30. >2731

Lczdis
kennei» ^I.VÎNH»SNII

l'isod.-, Ls^t-,Xü.od.sn-
I^slnsn S^Q. (2792

ksieke àvàkl. -s—-<

killigstv kreise.

ôràut-àussìeueril.

dsde ldeter?iad1 direkt
ad unseren meek, und

Hand^vedstüdlen.
Qsinsn^sdsrsi

ì^ansSnikal, Ssr-n.

Ossczlimaczl^vollS, lsleki aus-
5Uk»r-d>a»-s l'ollSììsn,

Vor-rrstimsiss IVlocisndlaîî

V/iensr Aoà
mit âer Vàkàvxzkvil^s „Im kouäoir".
dàdrìiod 24 reiod illustrierte Kskte mit
48tardisen Idodsdildsrn, üdvr 2800 kd-
dilliungsn, 24 üntvrkaltungsdoilagen und

24 Solmlttmustvrdogvn.

Vivrteljäkrliok: K.3.— — Iìilk.2.50
Oratisdeilasvn:

„wiener Kinller-^oclv^
mit dem Beiblatts

„für äie Kinüe^tudv"
sovüs 4 grosso, fsrdlgv i^vlionpanoramon.

Sokniitv naek Iiila88.

^.ls Besünsti^nns von desondsrm
Vierte lietsrt die „^Vienvr Node" idrsn
Adonnontinnvn godnitts naod ldass kür
idren sixenen Bedark und den ilirer
Tamilisnan^edorixen in beliebiger ^n-
iaki gratis sexsn l^rsà der Txpodi-
tionspvsen nnter (Garantie kür tadelloses

lassen, ^vodured die àkerti-.
«un? i'edvs loilsttsstdokvs ermö?-
liodt >vird.

Abonnemente nsdmsn alle Buoddand-
lun^en und der Verlas der „Wiener
I^olie", ^Vien.lV. V^ienstrassv 19, unter
Leiküsuns des ^.konnementsdvtrases
entsessn. (2290

M ê
?sins LtSlSO^xiiMSO.

kuppen - WtriiinpL«,

?uppen-XIeil!eken.

kîei/enâô kuppen - Artikel.

Fran? Lsri Vleder in Wrivi»^t t ill- l szz?,

66 unà 62 miülsre kànìioksìrÂS8e 66 unà 62.

Ledt enßl. VmàdàM Narks 8t.?riàoiiu, sinpüöklt billigt
ikeisel»»»»!»»», ^

á.potksksr,

»»»»»»»»»»»)>»»»» -«

àmgk iiml 8vli«el>. HkilgMliilsck.
Osr lFntvr^slodnsiis dssdri! siod disrnit, srgsdsnsi: o-nsnnslgsn,

class sr Kriiir<1tiel>«ir Untsrrisdi! in clvr rsodnik âsr rnan. dlassags
tLvsìsrn Or. dlsìsgsr), ssîis in sod^Scl. Ssilgzrinnastilr srlsiir. dläs-
sigs Leâinsnnssn; clood ^srclsn nur ^irkiioN kadlgs Sodnisr nnâ
Sodüisrinnsn angsnonnnsn. SsQ. ^nrnslâungon gsrns ss^àrtigsnâ,
ssiodns ^1901^ Hc>às.c!tii!nngsvo11

vr«tkl»»1à«» (Soiiania) ^
vt. ^l>l>sll!-sll a^.-Rti. prac/. Losc/s/v^ /ll> ll. ^c^Kisc/.

tvr »
>

„ver elà IlWmt"
1st à le»'. 1. — 2U ds^isksn àrà n.

KUvfrnîìi»», Institut tnr Kutur-
ksilkunàs, lîsttinîiijxì riniilil« ksi
Lasol. 3160

ApriknRn nnâ 7mà
1V K«. 4^^.^ 20 kz. ?r. 7.îZ». 'romateu ?r.
S.S» unà ?r. «.— kr-lnoo. (N 2tê k> Ì32K3

^vllszf Lssit^sr, La»«iH, >VaIiis.

LlNSM!
nvlzlcni^cttc«îZ2ii^i-iz^

otticm
c^âiucn^pkvnM

àKvii- M Hemiilà.
55u msilxzr ?rsuâo vàtârv ir>> dismit,

à»ss sied IIus brleKivde Lsdsuàil>k bsi luir
Kvstkns dsivSkrd k»t un«z iok vau msiusul
I-lUkKKiissu m,gen- un<> Ner»enieiaen gebe»»
bin. üeinrlcb Srullel, Zllrlcb. iSWZ

l lSckvvsi^)
Dr. lueci. LrnN ur!ìkt. TVr^t.

krubisbalm-kerienkeim

I.QSV
Xic liniizx ii!i« Ii>»t« »i>>

sinà uoek srkàltliek à 1 ?r. p. Xaaà,
(iurok l'un« Itlnttsi kiossvsrsanâ,
Lern. 10,000 Irsiksr, srstsr?r. 5000,
Ist2tsr?r. k>. AskunKsiists 20 L!ts. ^U8Z

Vorteile
sind's, dis iod inkolxss
Ürosseinkauks dieten
kann und die meinen
Zotiud^arsn Mürlieü

einen naoli^veiskar
immer grösseren Vsr-
tried versodakken:

^îtsiiî, à «uts yuzlitzt:

seitens, llisgàl'ài'in:
IlriNenz. à billige s>à.

VI« L.
^rbsitersciiuiie, »t»rk dosciiizzs» -tci/js l> z»
UerrenbinlIsc!iiu>ie,s«I..I>ezcU.,gskea s.—
Nsrrendinclsciiukk, kür kionrkg mit

tixiià-txpe, sod«» »»>> solid d«i/is 8.5«
ssrsuensckuke, »wrdv, boscdiago» Zii/jz 5.5«
^rsuenbinllscnuke, kiir 8»»»t»g, mit

SMKappo, sodö» »»d solid ZS/jZ S.5S

^rausnbottlnkn, tiosti^io. f.8««»tois.
»cd«» »»d solid gosrdvitst ZS/iZ S.8»

Knsbsn-»»d biz^ckenscluà, solid s«/zg 3.5«
iinsbsn- »nd ItlSlickenscliuIie, solid Z«/35 d.5«

^»e vorkommsnilen Sckuiivvnren in grösster
lusvndi. tingerdkitö vondsodroibo» »US »No» tiegev-
do» dor Sodvois »»d dos .tuàndos, di« ^oderm»»»
divi o»i Vvrliig»»g stode», »groodo» sied »»«rdo»»o»d
»dor moi»« Lodienong ->»s. ^2gS3

biii'seils ÜÜMli, «!g z«Ià so «i«i lià ii«cii!llieiills«
gilMii Ziisgediilsii «eresn, Illlit» icli mclit
Szcsiitie jeilez simsies?szr. üiislsiizcli sol^I If««
kroisvsr-oiodnis mit »tor ZSg àddild. gr»tis ». krsico.

auct Hirt, I^sri2kurA.

^si' ^a7i^/l<?//Lös/unas
<?U5 c/sn

7 Zr«e/e /Är F«î/be/êàene,
^»tsielter', Me?'», «m à L7^a^â»êen
au« clen ^.uZ-ea ^u lesen, ii/rê àe« 1^a»-ben-
uncl 1 - ra/eln. Doa K

1.50 <»» 7i/«?Vcea) unck
10 //A. I^or'to. liaben be,' likoser
in bran^iol sâtn), Mlin^ua» 26 /.

t.ungenknsnkkvïîen, lîstsni'ken «iei» Zìtmungsongsne,
v Oknonîsvke knonvkitîs, Kvuvkkusìen, u » u u

u u w u kevonvslesvenzi nsvk Inßluenis v à u

Hkdt clsu uuâ 6»s l bvsvitixt «ll uuâ V11 w 111 t, bringt 6uu

ZVirrl wegen seines sngensiimen kîeruciis und (Zeseirmeeks aueir von den iiindorn gerne genommen.
Ist in den ^xotbeiron sum Droise von Dr. -t. — per Di-lgob» erbëltlivd.

Al»» »«Ute Ä»r»ul, das» i«'<I«' ri»»el»e i»it untvnstvl»v»âer l irioz» verseNen Ist
?» ttoGGillsiin » l»a ttonke a Lie., Oksni ?akrik, Basel.



ÇtûjtaetiBï SrauEit-jBttune — BJäffEr fflr Dsn !jäu»Itt!|En Kreta

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
12442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahme îtî rasche Hebung der körperlichen Kräfte îiî Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet l

Brillant-Seife & Seifenpulver
werden von sparsamen Hausfrauen immer angewendet, wo es sich darum handelt, eine regelmässig schöne u. tadellose Wäsche zu
erhalten. Die Hausfrauen sparen mehr durch d. Gebrauch von guten Seifen, da schlechte Seifensorten die Wäsche bald ganz ruinieren.

XTelbemll x« s* «. "taKE [2499

Dip,.Roo5cbüz: Waffeln von Bern

am Jalu-ta im April 1904

S

„Rooschütz" - Waffeln sind das anerkannte Lieblings-
Pessert von Jung und Alt. [3152

Alleinige Fabrikanten: Rooschüz, Hellberger & Co., A.-G., Bern.

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
3063] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retourniert tn solider

WT Gratis« Schachtelpackung, "TKI
Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,
Zürich, übermittelt frco. u. verschlossen
gegen Binsend. von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (7. Auflage) über den

Haarausfall
und frühzeitige« Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung und
Heilung. [3030

Kleiderfärberei, ehemisehe Waschanstalt
und Druckerei

Mangold «fe Röthlisberger, vormals
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(Q 45 H) gegebenen Effekten. [2846

Die Broschüre :

„Das unreine Blut
und seine Reinigung mittelst inner¬

licher Sanerstoffznfuhr"
versendet gratis E. R. Hofmann,
Institut für Naturheilkunde, Rott-
mingermültle bei Basel. [3159

In «1er Entwicklung zu¬
rückgebliebenen

kränklichen

schwächlichen Ifinrlann
rhachitischen uHUCI II

gibt man am besten

Kalk ^Casein.
Erfolge überraschend.

Büchse Fr 2. 50 in Apotheken.

Gesellschaft f. diät. Produkte A.-G.
Zürich.

Patent. Stahlguss-Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — General-Depot bei [2940

Debrunner«Hochreutiner &. Cie., Eisenhandlung
St. (»allen und Weinfelden.

Wers noeh
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt" von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und „Der elektrische Haustierarzt" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre: ,,230 elektrische
Kuren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.F.Moser, Frankfurt u.M., Mainquai261.

Krampfadergeschwüre,
Fussgeschwüre, SalzfLuss,
Krampfadern mit Knoten.

Meine Frau bekam, als sie das erste Mal im Jahre 1884 in andern
Umständen war, ein Krampfadernbein resp. ein offenes Bein, ein sehr schmerzh.
Uebel, das sich besonders bei jeder der nachfolgenden 6 Schwangerschaften
mehr und mehr ausdehnte und verschlimmerte. Das Leiden erreichte im
Dezember 1902 seinen Höhepunkt, sodass das Aeusserste für ihr Leben zu
befürchten war. In kurzer Zeit entstanden 7—8 Wunden oder Löcher bis zur
Grösse eines 5 Frankenstückes. Vom Knöchel bis über die Kniegegend war
das Bein geschwollen, entzündet, rotbraun wie gebraten, überzogen u. gefüllt
mit stinkiger, jauchiger Substanz, von den Schmerzen gar nicht zu reden.
Tagelang lag sie in vollständiger Apathie im Bette. Der Appetit fehlte ganz,
es zeigten sich nur noch Gelüste nach sauren u. recenten Gemüsen. In dieser
Zeit fiel mir durch Zufall eine Broschüre der Privatpoliklinik Glarus in die
Hände u. fand ich darin eine Abhandlung, die analog der Krankheit meiner
Frau war. Sofort wandte ich mich briefi. an diese Anstalt und bekam nach
2 Tagen die Verordnungen zugesandt. Nach V-i Jahre waren sämtliche Wunden
verschwunden u. zugeheilt. Das Bein, welches vorher ca. 15 cm dicker war als
das andere, ist jetzt vollständig normal. Die Behandlung erfolgte brieflich,
ohne dass ein Arzt der Privatpoliklinik Glarus das Bein jemals gesehen hat.
Am 20 Mai d. J. bestiegen wir den Uetliberg an der steilen Nordseite, wobei
meine Frau den Auf- u. Abstieg in festem Tempo, ohne abnorm zu ermüden,
mitmachte. Ich habe somit nebst Gott die Wiederlangung der Gesundheit m.
Frau nur der Privatpoliklinik Glarus zu verdanken. Ich empfehle allen
denjenigen, welche gleiche oder ähnliche Leiden haben u. diese gefahrlos heilen
lassen wollen, sich vertrauensvoll an d. Institut zu wenden. Niederdorfstr. 80,
Zürich I, 9. Okt. 1903. J. Nagel, Graveur. Die Echtheit d. Unterschrift d. Hrn. J.
Nagel, Graveur, ZürichI, bezeugt: Stadtammannamt ZürichI, 9. Okt. 1903,der
Stadtam.: E. Amstad. Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. f-855

Schweizer Frauen-Zeitung — Matter Mr ven häuslichen Kreis

âsi- îâgliczksri Ksaki'uriN
«zettelst jZllsutttâteu von

Or. HoiiiiiiSls OasmatONSii
124^2

f6e5e^/Kte>s, oouoeut^ei-tes D. -^st. ^7^. 70,0, oHeQZiseà ^s^vos so,c>, 50,0 0,00^)

kswirdt ksi KinÄSI'N ^säsu liter's wis L^WLiQìlSSNSri
sc/ine//e ^4/>z,etI/--»rrsIirlle ìiî rsso/re ^ZebuuZ cZer ^ör/rsr/io/rsn ^krs/te ìiî Ktâàu«^ «les <?esssit-A/erveris^«teills.

LMà-8à à ^àpàki'
werden von sparsamen Hausfrauen immer angewendet, wo es sivii darum liandeli, eine regelmässig soköne u. tadellose V/ssvke ru
eriisiisn. vie Hausfrauen sparen mekr durvk d. kiedrauek von guien Zeilen, riasodieoiiie Seifensorien die V/äsoiis bail! ganr ruinieren.

D^" U I > »M». >» -» R»ê »». "iNM, s2499

bi?.Ii>M>iiiî-v/sisein »I» Kk5li

W >IàH>W im ^.pti! 1

e

„koosvkiiîi" »ilisNeli, sîn«> liss snei-ksnnie l-îsklîngs-
0essei-t von ^ung unti iìlt. z> z

MWe kàààik koo8vkü?, ksubergsr ck l!o., /l.-K., Kern.

Oiràts 3srlâunssn su âis ksirs-nnis srössts unâ srsto

lîliàtis àîiîliMM U. ^eillädttk!
3963^ l'srlirrâ«»» ^>L <^t>.

n. kintermeister
wsrâsir in iiiii^t ^lìi' I'rist ««rxLZiltis skfsdtuisrt

urrâ rstou.rritsr't irr sodäsn

DM- Qk'sdis^LoksokhsIpsskurig. 'ME
u. O6x)5d3 ÎQ alleu srë88sr6u gtââìeu u. Orlisekatteu àer 3eàsÎ2

l^ms. l). fiscksi'. ^Ksat6r8ti'a886 20,
?kriok, Übermittelt kreo. u. vsr8vbl0380ii
?eseu Kiu3eu6. von 30 Ot3. in Uarkeu
ibre Lr08obilrs (7. ^utlase) über (leu

fiaarausfall
und IrUdueltige» ergrauen, deren adgs-
meine Krssvdsn, VvrkUtnng nnd liel-
lung. l-i»M

Kleiàfârberei, eliMizede iVâ8e>iiìii8t!ìIt
imâ Ornàsrsi

AK»»x«Iâ â ikütNItskvrKvr, vermal3
O. Qsipsl irz Lassl.

(t^ 45 H) se^vbeueu LlSskteu. s2840

Ois Li'08eliül'6 :

„Las unreine 3lut
und seine Rsini^nnpi mittelst inner-

liedvr Lanerstuff^ukadr"
vsrssndst xrat»« H. k.
Institut kür dlaturdsildunds,
iiiii»zxvr'ii»UÌI»Is dsi Unsel. ^159

I» «l«r Diiàivlilmijx «ri
»i»«IiAvdl»vl»vi»vi»

lilànlllielieii

sààlieii
àlàlien »ìlIlUvI II

Kibt mnn NIN dsstsn

Xalk Lasà
ürkolKS ülzsrrssedsnci,

Lüeliss ?r 2, 59 in ^potdsksn,
keeellevkstt f. lliäi. I>roliu><is ^,-V.

ätünieik.

?àiit, 8tMM88^X0cIige8ckii're

distvQ ^vs^liüdsi' äsn Sinaillisi'tsii irikols« idrsr »u»»Si'«»'«Kei»tIKvt»ei» Oausrkaktiskisit
und ^illi^kisit ^vssritliotis Vortsils; S8 orkordsrn solods ksins Vsr^iriQUiiLs und r08tsu
uisrrial8. — Asusi-al-Dspst bs! ^29-10

OSdi'uiiiiSi'^IIootii'suìiiiSr Sc (üis., LiseiiIiMàiiz
!8t. <»itll< n und Wt iiift irie ii.

à/"5 /?se/
«>«« die „neue" eie^irisâe Heiiu>eiee i'ei und ieistet, oi»ne />iaA»o«e,
oàe ^Ir'snei, oi>»e H'aszer'^ur iereiei, àrue»' aàeoiut »ä»»er'sios, rrur
?'ei»«Fend und stärkend, nie sckädiK-«nd, der iese daruder / /^sr
«is/ctrinr/re U«»s«i'sê" ron di d. âser in Frankfurt a, âin
und Der eis/ctrinâs /l«re8<ier«r^i" von dernseiàen I^er/usser,
drei« ^'edes Werkes I/k, t, SO, dreirnarken ai/er dänder u-erden
in ^ak/unA Aenomrnen. diieine Lrosckär«.' ,,SA<? e/«/ctri»o/t«
d?rersr»^^ sdr eis ZS K/enniA) vorn dersasser/ /26I0e/.^.«.M., à//?^//Z/'56/.

ILraiuxàÂsi'NSLczà^ûi'S,
V'ri.ssNSsoli^Qi'S, LalsQ^ss,
ILrs.NixàÂSi'ii mit ILnotsn.

Nsins drnu kcknin, nls sis cins srsts ülnl im Inkrs 1884 in nncisrn Um-
stünclsn ^vnr, sin Krnmpfslisrnbsin rssx. sin offenes kein, sin ssiir sedmsr^ir,
Ilsizsl, àss siâ kssonàsrs dsi ìjscisr âsr nuodlolAsncisn 6 LàvnnKsrsodnItsn
msdr nnâ msdr susâsdnts und vsrsedlimmsrts. Uns Ksiclsn errsiedts im
Os2smdsr 1992 ssinsn Hödspnnkt, soclnss «Ins i^susssrsts kür idr Ksdsn ^u
dskürodtsn vvnr. In dur?sr 2sit sntstnndsn 7—8 IVundsn odsr Köedsr dis ^ur
tlrosss sinss 5 Ikrnndsnstüedes, Vom Lmvodsl dis üdsr dis ffmisKSKSnd vnr
dnsLsin ^ssedvvollsn, sntMndst, rotdrnun vvis Asdrntsn, üdsr^o^sn u, KskuIIt
mit stinkiAsr, ^nuodiKsr Ludàn^, von dsn Lsdmsr^sn Knr nicdt ?u rsdsn,
InAsInnA InA sis in vollstündiAsr i^pntdis im dstts, Osr ^.ppstit ledits A!>n^,
ss 2SÌAtsn sied nur noed Llelüstö nnod suursn u, rsesntsn tlsmnssn. In disssr
/sir dsi mir durvd ^ulnii sins Lrosedürs der drivntpoiidiinid Llinrus in dis
Hnnds u, ksnd ied dnrin sine rlbdundiuno', dis nnnioA dsr ivrnndlrsit msinsr
Ikrnu vnr, Kokort vnndts ied mied dried, un disso ^.nstsit und dsknm nned
2 dìKSN dis V^srordnunKsn ^NASsundt. Uned >

> dndrs vnrsn sàtiicds IVundsn
vsrsedvundsn n. ^UAsdsiit, lins kein, vsiedss vorder es, 15 em diedsr ^vnr nis
dns nndsrs, ist ^stst voiistàndiK normal. Ois iZsdandiunA srkoi^ts drisdiod,
odns dass sin à^t dsr drivatpoiidiinid Oiarus das iZsin ^jsmais Asssimn dat,
i^.m 29 Nai d, d, dsstisKSn vir dsn Ilstiidsr^ an dsr stsiisn Horcissits, ^vodsi
msins drau dsn r^uk- u, ildstisK in ksstsm d'smpo, odns adnvrm ^u ermüdsn,
mitmaedts, led dads somit nsdst Llott dis IVisdsrianKUNK dsr Ossunddsit m,
drau nur dsr drivatpoiidiinid Oiarus ^u vsrdandsn, led smplsdis aiisn dsn-
^jöniASll, ^vsieds Aisieds oder ädniieds Ksidsn dabsn u, disss Mkadrlos dsiisn
lassen ^voiisn, sied vertrauensvoll an d. Institut ?u ^vsndsn, Msdsrdorkstr, 89,
buried I, 9, Odt, 1993. d, àAsl, Oravsur. Ois lüodtdsit d. Ilntsrsedrikt d. Hrn. d.

^IsKsl, Oravsur, buried I, ks^suAt: Ltadtammannamt Xüried l, 9. Odt. 1993, dsr
Stadtam.: R. àstad. Idr.' privsipolikiiâ kiisrus, Xiredstr, 495, Kisrus.
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Week's Sterilisirgläser
—— in allen Grössen. ——

Wasserhelles, äusserst widerstandsfähiges Glas.

Frischhaltung
von Obst, Beeren, Gemüse, Fleisch, Milch, Fruchtsäfte.

Einfachste und zuverlässigste

Conservenbereitung im Haushalt.
Prospekte gratis. Dépôts überall.

[3174 F. J. Weck, Zürich.

Reform- Corsettagen
Hugo Schindler's Patent-Büstenhalter

Reform - Corset „Khiva", ^ 6264

Mahr's poröser Gesundheits - Corset (Büstenhalter)
Mahr's poröser Brusthalter

flflahr's poröse Unterkleidung
Sportshemden, Beinkleider

Mahr's poröser Oberkleidungsstoff
Platen's Reform - Oberkleidungsstoffe

empfiehlt [3256

W. KAESTNER, Marktgasse 10, Zürich I.
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft für Artikel der Gesundheitspflege.

Chocotal s Cacao
SD

kräftig:
[3272

©n
und

feinsehmeekenden

Xoch-Chocoladen

in Pulverform.
Rascheste Kochbereitung.

Dn|| Fidf»l*l« D0r eisenhaltige Natronsäuerling, derr yon jeher hochgeschätzten

Heilquelle von Fideris
wird wegen seiner angenehm schmeckenden, erfrischenden und Appetit

anregenden Eigenschaft als

TflffilwKKKPI* empfohlen: Blutarmen, Magen-, Hals- u.
* Nierenkranken,sowieReconvalescenten.

Das Wasser wird nicht erst nach künstlichen Manipulationen, son-i
dem gerade wie es dem Felsen entquillt, in Flaschen abgefüllt und.
versendet.

Dasselbe ist durch das Haupt-Dépôt, C. Helbling, Apotheker;
in Rapperswil| sowie durch die Mineralwasser-Handlungen und;
Apotheken der Schweiz zu beziehen. [3112!

Alexander & Cie., Bad Fideris. '

Ühum;
Zum Karneelhof

Mode-u Sport-' BEKLEIDUNG
FÜR HERREN.

CATALOGEu MUSTER FRANCO^——^m* [2352

Sodbrennen, Aufstossen, Aufsteigen eines Knäuels,
b. z. Halse, Abgang von Wurmgliedern, Appetit-

I losigkeit wechselnd mit Heisshunger, Schwindel,
I Kopfschmerz, Uebelkeiten etc. sind sichere

Kennzeichen von Wurmkranlclieit Bandwurm mit
Kopf, Spul- und Madenwürmer samt Brut werden radikal, schmerz- und gefahrlos, ohne
Berufsstörung in l/2~ 2 Stunden entfernt. Ueber 2000 Zeugnisse garantieren den Erfolg.
Angabe von Alter, Geschlecht, allgem. Kräftezustand, Körpergewicht mit deutl. Adresse
an die Kuranstalt Neuallschwil, Basel. [3108

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- u. Bettwäsche, Taschentücher.
Krägli, Kravatten in reicher Auswahl
und zu massigen Preisen. — Man
verlange die Musterkollektion von [2838

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

7ür 6 franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtheschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861

Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

Damen
schützen auf Touren etc. ihre
Haut gegen Sonnenbrand am
besten mit dem ärztlich
erprobten und empfohlenen

Dermol
Zu haben im : [3260

Schweiz. Medizinal- u. Sanitätsgeschäft

Hausmann A-G.
St. Gallen,

Basel, Davos, Zürich, Genf.

Heirate nicht
ohne Dr. Betau. Bucli über die
Ehe, mit 39 anatomischen Bildern,
Preis 2 Fr., Dr. Lewitt, Beschränkung;

d. Kinderzahl, Preis 2 Fr.,
gelesen zu haben.Versand verschlossen
durch jiedwigj's Verlag; in Lnzern.

Abnehmern beider Werke
liefere g;ratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekröntes Werk). [3081

KREBS-GYGAX, Schaffhausen.

ZBMUmJSfSaE

TIlTTi:Prospekte gratis.

Beste Hektographen-
Prospekte gratis. [3109]

Der Hohe Schein i

-| Siomcm non

Ludwig Garigbofcr.
Vieler [pnnnenbe, gemiit= unb IjnmorboIIe £od)gebirg§roman,
ber até eine bec Ijerborragenbftcn <5cf)öt>fnngen beè gefeierten
Gr,$äf)Ier3 begeidjnet tnerben barf, erfdjeint foeben in ber

Gartenlaube.
Hbonnementspms vierteljährlich 2 fr. 70 cts.

îic loyteil 3 Wummern bee 3. Guartalâ ber ,,@artcnlanbe" mit
bem Stnfaiif) beb Sîomanb luerben neu eintretenben atbonnenten

auf SBerlaujjen grati» nachgeliefert.
3u berieten buret) fämtlictjc SBudjEianbhingen unb ißoftcimter.

gering hon

^ Ernst Heil's Hacbfolger E.m.b.H. in Leipzig. J 3237

m
Fr. 2.40 ^

klein oder Oktav-Format,
Quart (Geschäfts-Format)

Fr. 1. SO
3. —

* 1000 Brief-Couverts, GescMfts-Format

SO« Doppelbogen Bnofnonjpii
5O0 Doppelbogen rUulpttJtlul
100 Bogen schönes Einwickelpapier m Fr. 2. —
100 sortierte schöne Änsichts-Postkarten Fr. 2, seiden 3.—

Preisliste und Muster von Couverts, Post- und Packpapieren zu
sehr billigen Preisen gratis. Bei Einsendung des Betrages franko.

^Papierwarenfabrik jl Hiederhäuser, Qrenchen.

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommen vermag, zeigt Frl.Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter
Haushaltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2288

Schweizer Frsuen-Zettung — Bistter Mr den häuslichen Kreis

Uà SteriliÄrMssr
—— i„ <Zli7Üs««r».

WssssnlasIIss, susssnst wlâsnstsrlclskàtaigss QIss.
k^nisvliksliung

von Obst, Lvorsn, kowüss, Blvisvb, Mied, Bruebtsäktg.
Biutdebsts und ^uvsrlüssiKsts

Lonssi'vonbsi'situnK im llauskalt.
pnsspellîe gnsìîs, llèpôìs üksi's».

^3174 ./.

Itskorm-Vorssttss«»
HuZo Loviliàlsr's ?s.4oiii)-Lüs4orl1i»,I4si'

R-skorm - 0orss4 „ILUivs.", ^ 6264

Dlàr's porössr lAosunàUsits - (Zorsst sUüstenbäitsi-)
ZVlsàr's poröser Lrusàs-Iìsr

MLjkf's poröse
LpordsUsirlàon, Lsiri^lsiàer

lXlktvr's poröser OìzeàIsiàuriASs4otk
?1ài.sn's Rskorro - t)ì>srIcIsiàunAss4o?s

srnpkislult ^3226

Nk. IVIa ><tZ3S8s 10 ^ünivk I.
Listes sedNöi?. VerstMAselM kllr àttilckl àr KesmiiZ>i«itspgeZe.

(.lioàl s (lIM «

à î ^
W72

unà

keinsekmsànà

jioek-Lkoeàn
in ?ulvsrkorrn

lî-asollosto ILoollüsrsitun^
ID «Hêl III«»»»»M ver sissubàlti^s àtronsâuvrliux, àIM» van iàsr doed^ssvdàtsil

Heilquelle von fîrlonîs
vird vsßssn ssiusr nnZssusdin sobmovdvudsn, orkrisoboudsn und ilppotit

anrs^ondou BiZsvusebg.kt aïs

I »â smxkoblou: Liàrmon, Nn^sn-, Ilals- u.^ «I^IW»^MMU?I lViorsnìcrs.nlcsu,sc>vis ásoouvs.1ssvsiitvu
Das 4Vusssr vird uiobt erst used künstliobsu Nnuipulatiousn, sou-i

dsrn Ksruds vis ss dem Bslssu entquillt, in Blusebsn ubKstüIlt und
vsrssudst.

Uusssibs ist durvb das Uuupt-Dspvt, v. Uelklîng, apoiksUsn
ïn ksppei's«»îl, sovis dureb dis Ninsrulvusssr-UuudiuuKsu undi
^potdsksn dsr 8obvsÌ2 xu bs^isbsu. ^3112

^iSxsnâsr Sc Lis., LâU ?iàsris. '>

/um l^omoeltiof
>1olid-u 8?oiir' vcKl.civu»!0

^2322

Soükrouuou, àkst033su, àk3toisou oiuo3 Xu'àuoÌ3,
d. 2!. Bal3o, ^.dsauA von V^urmslioüvru, Appetit-

I logiâsit ^vsvdsàâ mit Boi33kuusor, Loüvüuüol.
I Xopk3eümor2!, Ilodolkoitou oto. smâ 3ioüoro Xouu-

ZüviotiöQ vou Bauüv^urm mit
Xopk, LpuI- uuâ Zilaâvri'ivûi'mvr 3amt Brut v^oräsu radikal, svkmvr^- uuâ KvkadrloZ, oduo
Boruk33töruus iu V2—2 Stuuüou outkorut. Ilsdsr 2000 ^susui330 sarautiorou 6ou Rrkolx.
-^u^ado von ^.Itvr, (-sssotilsedt, allgsm. Xr'âkàuZtauii, Xorpsrss^ivdt mit âsutl. ^âresss
an 6is Kuiî»NSîsIî lìlSUSlIsvK^ÏI^ Vasvl. ^3108

Vvrsanâ âirvk^t an Brivatv von

Ä.L3llss Stickereien
in nur taâollo3sr ^Varo kür prauen-,
lilnäer- u. Kett>vä8eük, Ia8eüentllcker.
tirägli, liravatten in roioüor à3^akl
unà su mässisvn Broison. — kilan vor-
lanxv üio ^lustorkolisktion von ^2838

N. Milisoii, kàis M 6ors, 8i. KsIIvii.

Für S îrsnàen
vsrssudsn kraudo ^SKSu I7aediislims

btto. 5 Ko. tl. loilotts-kbtsII-Zeiten
(es. 6V—7V IsiodtizssodädiKts Ltüeds
dsr isinstsu ?c>ilstts-8siksn). ^2361

LsiKiusnn à 4Visdidon-2ül iod.

Oarnsn
«olnitxsn àut?oursu sie. idrs
Rsut KSKSn Lonnsndrsud àin
ksstsn mit dsm îir?tiied sr-
probtsu und smptodlsnsn

Dermal.
55u dndsn im: ^3260

ààeiî. A«ài?illâ>- u. SîlllilàtsKsedàlt

Nansrnsnn ^ 0.
8t. (tullsn,

kassi, vuvos, ^ürivd, (üent.

^eînsîe nîvkî
odns >>i lîttuii. ltitt li iilx i àie
DI»e, mit 39 »nutomisoden Bildern,
Breis 2 dr., I»r l.evvitt. It««el,i üs
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gausiutxttïfôjttftliöjB Gtottetoliip to gdjitop fraptt-leiùmp

Srfcljeiitt am eofteit Sonntag jeben SKonatS.

St. (Ballen SKï, 8. Xtuguft

pie ^wcf^e in 6er &ovcxmex§x%e.

j& e mel)r bie §i|e fteigt, befto größer toirb bie ©efatjr ber @r=

W Iranlungen buret) ©enuf; berborbetter Staljrunglmitteï. SDer

tägliche S3ejug bon ©il ift gtüclticfyertoeife in ben ©täbten, too and?
bie ©efatjr ant größten ift, redjt berbreitet ttnb bie 33enufmng einel
guten ©ilfct)ranlel bietet bie befte ©etoäljr für bie Stufbetoatjrung bon
©fteifen in tobeltofem Suftanbe.

greilid) Ijai aud) ber ®ilfd)ran! feine ©igenljeiten. 9îamentïic() muff
man barauf adjten, bafi lein SBaffer bon bent ©ilfaften in ben ©djranf
felbft tjineintaufen lann. ©inmat geheimen alle ©alterten in ber £5e«ctjttg=
ïeit unb unter Slulfdjïufj bon Sid)t Befonberl gut unb aujjerbem ift
bal 9îatureil feïbft nidjt immer balterienfrei. ©eretnjelte galle bon
©rlranlungen, bie auf ben ©ilfdjranl prüctpfüfjren waren, finb tats
fädjtid) borgelommen ; immerhin finb fie fetjr fetten.

XBenn bagegen bie Statjrunglmittet einfad) in einer ©peifelammer
aufgeteilt unb bietteid)t nod) ntd)t einmal buret) irgenb eine ©ebeclung
gefd)üf)t toerben, fo geljen, toie jebe tpaulfrait meifj, bei grower SBarute

bertpttnilmajfig rafd) SSeränberungen mit itjnen bor, bie fie für ben
©enuff ungeeignet maiden. @inb biefe SSeränberungett fotdjer Slrt, bafs
fie fid) bent Stuge ober ber Sîafe aufbringtid) anzeigen, fo geljt el nod)
an, benn ber SJienfd) muffte ja bem ^ungertobe natje fein, toettn er
ettoal ttebetaulfefyenbel ober Xtebelrtdjenbel genießen fotite.

©I lomint aber aud) bor, baft mandje ©fteifen, namenttid) gteifdj,
gang gut jit fein fdjetnen unb bod) getoiffe ßerfefmnglftoffe enthalten.
Stud) bann toerben, fattl fie gegeffen toerben, bie golgen nid)t gerabe
tjäufig fetjr fernere ober gar tebenlgefäljrtidje fein, SKeift lommt man
tootjt mit einer borübergetjenben Uebetleit unb ©obreren babon. ©I
finb in fauligem ober fonfttoie beränbertem gteifd) Iranltjeiterregenbe
©alterien gefunben morben, bon benen einige beut i£i)t>l)ulbacittul
ätjntid) fetjen unb p ber ©rujpe SSacittuI coli gehören.

MusMUAfMie GratistmlM der Sdiwetzer Fraiien-Zewng.

Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

öt. Gallen Nr» 8. August sAOH

Die Küche in öer Sommerhitze.

îà e mehr die Hitze steigt, desto größer wird die Gefahr der Er-
N krankungen durch Genuß verdorbener Nahrungsmittel. Der

tägliche Bezug von Eis ist glücklicherweise in den Städten, wo auch
die Gefahr am größten ist, recht verbreitet und die Benutzung eines

guten Eisschrankes bietet die beste Gewahr für die Aufbewahrung von
Speisen in tadellosem Zustande.

Freilich hat auch der Eisschrank feine Eigenheiten. Namentlich muß
man darauf achten, daß kein Wasser von dem Eiskasten in den Schrank
selbst hineinlaufen kann. Einmal gedeihen alle Bakterien in der Feuchtigkeit

und unter Ausschluß von Licht besonders gut und außerdem ist
das Natureis selbst nicht immer bakterienfrei. Vereinzelte Fälle von
Erkrankungen, die auf den Eisschrank zurückzuführen waren, sind
tatsächlich vorgekommen; immerhin sind sie sehr selten.

Wenn dagegen die Nahrungsmittel einfach in einer Speisekammer
aufgestellt und vielleicht noch nicht einmal durch irgend eine Bedeckung
geschützt werden, so gehen, wie jede Hausfrau weiß, bei großer Wärme
verhältnismäßig rasch Veränderungen nut ihnen vor, die sie für den
Genuß ungeeignet machen. Sind diese Veränderungen solcher Art, daß
sie sich dem Auge oder der Nase aufdringlich anzeigen, so geht es noch
an, denn der Mensch müßte ja dem Hungertode nahe sein, wenn er
etwas Uebelaussehendes oder Uebelrichendes genießen sollte.

Es kommt aber auch vor, daß manche Speisen, namentlich Fleisch,
ganz gut zu sein scheinen und doch gewisse Zersetzungsstoffe enthalten.
Auch dann werden, falls sie gegessen werden, die Folgen nicht gerade
häufig sehr schwere oder gar lebensgefährliche sein. Meist kommt man
wohl mit einer vorübergehenden Uebelkeit und Erbrechen davon. Es
sind in fauligem oder sonstwie verändertem Fleisch krankheiterregende
Bakterien gefunden worden, von denen einige dem Typhusbacillus
ähnlich sehen und zu der Gruppe Bacillus coli gehören.



2tucf) biefe Meinte fittb an fid) unfd)abticp, trenn batS ffleifcß ge«

nügenb getocpt ober gebraten toirb. Sie befißen jebod) bie gäpigfeit,
einen ©iftfioff auSjufcßeiben, ber felbft einer pöpern $emßeratur alê
ber bets focßenben SBaffcrê miberftept unb bann bleibt felbftberftänblicp
aucß ein orbnungbmaßig geïodjteS gleifcß gefunbtjeitêgefa^rïidj.

Stehen ben tinfällen, bie burd) ben ©enuß bon rotrïïidj fauligem
ober ïranïem gteifclj berurfacßt treiben, gefcßepen nod) anbere, bie ttod)

nidjt pinreicßenb aufgeïldrt finb. ®ie gacßleute unterfReiben eine große
ßapl bon Staprung§mittelbergiftungen, unter bem Stamen S3otuliSmu§,
ber bon Sßurftgift hergeleitet ift. $?an !ann in ben (Steifen, bie ber=

artige ©rfipeinungen beranlaffen, oft nicpt bie geringste Spur eine3

toirïïichen ©ifteê nacptreifen, unb auct) bie Sennjeicpen ber SBirïung
auf ben SJîenfcpen finb ganj berfcpieben bon benen, bie fid) nad) bem

©enuß bon fauligem ffleifcp einfielen. ®ie auftretenben 33erbauung3=
ftörungen finb babei tneit meniger mistig alts bie fcßäblicße IBeeinftuffung
ber Sterben.

®er 33aciIIu§ botulinum gebeizt borjitglid) in fäuerticßen (Stoffen,
bagegen gept er jn ©runbe in einem Stäprboben, ber rnepr atts 8 ißro«
gent Salj enthält. ®ie bon iprn auêgefcpiebenen @ifte finb anwerft

fc^arf unb führen fcpon in fepr ïleinen äUengen ju ®obe. Sie merben

erft burcp eine Temperatur bon 60—70 @rab unfd)äbtid) gemad)t, toäp=
renb bie Samen (Sporen) bets ©aciïïuÉS erft bei 85 ©rab abfterben.
Stan begegnet bem S3aciltu8 botulinum in aßen möglichen StaprungtS«

mittein, alfo in Sîaucpfleifcp, Sd)inïen, gfetfd)îonferôen, SBilbpafteten,
SBürftdjen, gefallenen ffifcpen nfm.

Sllê red)t bebenïlid) pat fid) aud) bie Sertnenbung bon nicpt ein»

tnanbfreiem ©itneiß perautsgefteßt. S" 5ßaritS finb teßtpin meprfacp
SSergiftungen burd) ®ucpen borgeïommen, ju benen fcplecpteê ©itneiß
berbraudjt toorben tbar. ®iefer tlebelftanb ftept in 3ufamntenpang
mit ber Zubereitung bon Siîbren, benen ein ©igetb gngefügt toirb. 93ei

großem SSerbraucp toirb ba§ angenbticttid) nicpt bertnenbbare ©itreiß
aufgefammelt unb etma an Säcfereien bertauft. ®a bem ©itneiß nicpt
mie bem ©igetb ber berborbene .Suftoob ïeic^t aufjumerten ift, fo tönnen
auf biefem 23ege giftige 3erfe^uitgâftoffe in bie Staprungâmittel pirn
einïommen. —

göetm ^mRoc^m àer ^rüc^fe.
®ie Sîunft bets gKÛchtsetntrtadhertê mirb bon gar bieten autSgeübt

unb jebe Çauêfrau, bie fid) berfetben mibmet, fottte babet folgenbe Stegeln

beachte«. 1. SJtan befleißige fiep beim ©intocpen ber grücpte ber größten

Auch diese Keime sind an sich unschädlich, wenn das Fleisch
genügend gekocht oder gebraten wird. Sie besitzen jedoch die Fähigkeit,
einen Giftstoff auszuscheiden, der selbst einer höhern Temperatur als
der des kochenden Wassers widersteht und dann bleibt selbstverständlich
auch ein ordnungsmäßig gekochtes Fleisch gesundheitsgefährlich.

Neben den Unfällen, die durch den Genuß von wirklich fauligem
oder krankem Fleisch verursacht werden, geschehen noch andere, die noch

nicht hinreichend aufgeklärt sind. Die Fachleute unterscheiden eine große
Zahl von Nahrungsmittelvergiftungen, unter dem Namen Botulismus,
der von Wurstgift hergeleitet ist. Man kann in den Speisen, die

derartige Erscheinungen veranlassen, oft nicht die geringste Spur eines

wirklichen Giftes nachweisen, und auch die Kennzeichen der Wirkung
auf den Menschen sind ganz verschieden von denen, die sich nach dem

Genuß von fauligem Fleisch einstellen. Die auftretenden Verdauungsstörungen

sind dabei weit weniger wichtig als die schädliche Beeinflussung
der Nerven.

Der Bacillus botulinus gedeiht vorzüglich in säuerlichen Stoffen,
dagegen geht er zu Grunde in einem Nährboden, der mehr als 8 Prozent

Salz enthält. Die von ihm ausgeschiedenen Gifte sind äußerst
scharf und führen schon in sehr kleinen Mengen zu Tode. Sie werden
erst durch eine Temperatur von 60—70 Grad unschädlich gemacht, während

die Samen (Sporen) des Bacillus erst bei 8ö Grad absterben.
Man begegnet dem Bacillus botulinus in allen möglichen Nahrungsmitteln,

also in Rauchfleisch, Schinken, Fleischkonserven, Wildpasteten,
Würstchen, gesalzenen Fischen usw.

Als recht bedenklich hat sich auch die Verwendung von nicht
einwandfreiem Eiweiß herausgestellt. In Paris sind letzthin mehrfach
Vergiftungen durch Kuchen vorgekommen, zu denen schlechtes Eiweiß
verbraucht worden war. Dieser Uebelstand steht in Zusammenhang
mit der Zubereitung von Likören, denen ein Eigelb zugefügt wird. Bei
großem Verbrauch wird das augenblicklich nicht verwendbare Eiweiß
aufgesammelt und etwa an Bäckereien verkauft. Da dem Eiweiß nicht
wie dem Eigelb der verdorbene Zustand leicht aufzumerken ist, so können

auf diesem Wege giftige Zersetzungsstoffe in die Nahrungsmittel
hineinkommen. —

Meim GinkocHerr öer IrücHte.
Die Kunst des Früchteeinmachens wird von gar vielen ausgeübt

und jede Hausfrau, die sich derselben widmet, sollte dabei folgende Regeln
beachten. 1. Man befleißige sich beim Einkochen der Früchte der größten
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©auberfeit. 2. SRan neunte nur etgenê baju beftimmte ©efäjje. 3.
9ftan lege nur grüdjte ohne gtecfen ein, nicpt }u reife, nicijt im Stiegen
ober großem ©onnenfdjein gepftüctte. 4. fOfan nehme grud)t nnb gute
ju gteidjen Seilen. 5. StRan läutere ben peter erft grünbtid), elfe bie

grucpt ^ereinfommt. 6. SRan fdjmefete bie ©inmad)gtäfer forgfättig
auê, ehe bie grucpt h'neintommt. 7. Sian fttKe bie ©täfer nie gang
boll. 8. SDian ad)te barauf, bafj ber ©aft über ben grüßten ftelje.
9. SRan bebecfe ba§ ©ingemad)te mit paffenb gefd)nittenem ißapier, mit
8îum ober ftarïem Sranntmein befeuchtet. 10. SJÎan ïod)e frifdjen ©aft,
menu ber alte fid) berjeïjrt bat. 11. SDÎan ftette bie eingemachten grüd)te
an einen trocfenen, bunften Ort. 12. töian febe öfters nach, nichts
in ©abrang gerätb- 13. SRan tod)e bie grüdjte, bie gäbren, nod) eim
mat auf, nnb jfflar erft ben ©aft, nnb tbue bann bie grüd)te hinein.
14. ÜJtan îodje ätiarmetabe bon ben grücpten, bie fid) nicht batten motten.

Stuf biefe Stöeife ftnben fie immer gute Sermenbung unb gebt nichts bertoretu

^teßepte.
(£epro6t uitb gut Befunden.

gfbfr=$ti0=§uppf, Seber unb SDtitj merben fein ge^acft; in einer

©d)üfiet ein menig Sutter mit ©atj unb fßfeffer fdjaumig gerührt, ein

biSchen ißeterfitie, ein ®i barunter gerührt, bie Seber unb SDiitj §inein=

gegeben, ein ©täubchen Sieht unb ein Slfeetöffet SrotbröSmeti barunter.
SDurd) ein ffteibeifen in bie fiebenbe gteifdjbrühe geftric^en unb 10 bis
20 Sîinuten foc^en taffen.

*
fUijfjdjen ufltt ftnlbfleifri) in Suppen nnb frikaffera. Wan nimmt

Mbfteifch auS ber Seule, roheS ober gebratenes, unb treibt eS brei=

mal burd) eine gteifcphadmafchine. ®ie ©ebnen tönnen jum StuStodjen
an ©Uppen bermenbet merben. Sian hndt aud) frifcfjen Siierentatg am
beften mit bem gteifd) gufammen, thut ©atg, geflohenen Sßfeffer, jmei
gan^e ©ier, ein menig SthtSt'atnufj, 1/8 ißfunb jertaffene Sutter auf */>

Sßfunb ber Siaffe unb etmaS geriebene ©emmet baran, mifc^t aüeS gut
burd), mad)t runbe Stöhdjen babon unb ïod)t fie mie Stöf?e in ber

©uppe ober bratet fie in Sutter unb reicht fie nebenher ju ttarer 9îinbS=

brühe mit Stumentobteinlage. ®iefelbe SDiaffe gibt eine gute garce jur
gütte in ©eftüget ober SatbSbruft.

*
illtteln. ©in Sito geblätterte Suttetn merben meich gefotten unb

fo in fchmate 9îiemd)en gefdjnittert, bah f'e *nie granfen auSfehen. SDann

mirb eine .Qmtebet, etmaS ©etterie, eine fftübe, einige Stäiter ©atbei,
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Sauberkeit. 2. Man nehme nur eigens dazu bestimmte Gefäße. 3.
Man lege nur Früchte ohne Flecken ein, nicht zu reife, nicht im Regen
oder großem Sonnenschein gepflückte. 4. Man nehme Frucht und Zucker

zu gleichen Teilen. 5. Man läutere den Zucker erst gründlich, ehe die

Frucht hereinkommt. 6. Man schwefele die Einmachgläser sorgfältig
aus, ehe die Frucht hineinkommt. 7. Man fülle die Gläser nie ganz
voll. 8. Man achte darauf, daß der Saft über den Früchten stehe.

9. Man bedecke das Eingemachte mit passend geschnittenem Papier, mit
Rum oder starkem Branntwein befeuchtet. 10. Man koche frischen Saft,
wenn der alte sich verzehrt hat. 11. Man stelle die eingemachten Früchte
an einen trockenen, dunklen Ort. 12. Man sehe öfters nach, ob nichts
in Gährung geräth. 13. Man koche die Früchte, die gähren, noch
einmal auf, und zwar erst den Saft, und thue dann die Früchte hinein.
14. Man koche Marmelade von den Früchten, die sich nicht halten wollen.
Auf diese Weise finden sie immer gute Verwendung und geht nichts verloren^

Wezepte.
Grproöt und gut S es und eu.

Kebrr-Ueis-Suppr. Leber und Milz werden fein gehackt; in einer

Schüssel ein wenig Butter mit Salz und Pfeffer schaumig gerührt, ein

bischen Petersilie, ein Ei darunter gerührt, die Leber und Milz
hineingegeben, ein Stäubchen Mehl und ein Theelöffel Brotbrösmeli darunter.
Durch ein Reibeisen in die siedende Fleischbrühe gestrichen und 10 bis
20 Minuten kochen lassen.

Klößchen von Kalbfleisch in Suppen und Frikassees. Man nimmt
Kalbfleisch aus der Keule, rohes oder gebratenes, und treibt es dreimal

durch eine Fleischhackmaschine. Die Sehnen können zum Auskochen
an Suppen verwendet werden. Man hackt auch frischen Nierentalg am
besten mit dem Fleisch zusammen, thut Salz, gestoßenen Pfeffer, zwei

ganze Eier, ein wenig Muskatnuß, ^ Pfund zerlassene Butter auf ^2

Pfund der Masse und etwas geriebene Semmel daran, mischt alles gut
durch, macht runde Klößchen davon und kocht sie wie Klöße in der

Suppe oder bratet sie in Butter und reicht sie nebenher zu klarer Rindsbrühe

mit Blumenkohleinlage. Dieselbe Masse gibt eine gute Farce zur
Fülle in Geflügel oder Kalbsbrust.

Kutteln. Ein Kilo geblätterte Kutteln werden weich gesotten und
so in schmale Riemchen geschnitten, daß sie wie Fransen aussehen. Dann
wird eine Zwiebel, etwas Sellerie, eine Rübe, einige Blätter Salbei,
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unb ein ©tftcfdjeu ©pec! geïjacït, in etiuaS Sutter gebcimfift unb etwaS

$omatenfaitce unb gleifchbrülfe boran getan. ®ie Nutteln baju gefügt,
©alj unb fßfeffer, unb noctj Va ©tunbe focfjeix laffen. Ungerichtet unb
etWaS fßarmefantäS barüber gefireut.

*
Smtre Iclicr. ©ine feingewiegte Zwiebel wirb in reichlich Sutter

feljr forgfältig Ifeïïgefi) gefd)Wi£t unb mit Souillon abgetöfdjt. ®ann
gibt man eine fÉaffe guten SratenjuS baju, ebenfalls ein giemlich grovel
©tuet füffe Sutter, baë border in fDReljl gefnetet tnurbe unb gute^t eine

§anb bolt fein gelfadte ffßeterfitie unb lafst baë ïodjen, bis eS fd)ön
gebnnben ift. ®ann Wirb bie feingefcljnittene Seber (and) SalbSnieren
werben fo jubereitet ausgezeichnet) in reichlich Sutter mit ein menig
©aX§ beftreut, geröftet, bis fie faft nicht mehr blutet, ber geïodjte, mit
gleifd)eïtra!t gefräftigte iguS beigegeben nebft ein wenig ©ffig ober

©itronenfaft, bie Seber nod) fdjneU burc^jie^en laffen unb angerichtet.
*

inmmtlltittrn mit fniircu ©urHtn. gür 5 ißerfonen. 7 Rammet
ttieren, eine hal&e bis ganje faure @ur!e, 3—4 fein würfelig gefcf)nittene
^Wiebeln, fßfeffer unb ©alj werben gufammen auf gelinbem gener
gebraten unb gulefjt ein ©fjlöffel boll füffen ober fauren fKalfm nnb 1

®heetöffet boïï SSeinefftg l)injugethan. ®ieS alteS muff im gaitjen 12
SRinuten braten. 37un macht man auS einem ganzen, ©t, ©atj, SReljI
unb etwaê guter SRild) ober füfjem Sîahm einen nid)t jn bictflüffigen
©ier!ud)enteig, bäcft fd)neE auS ber ipalfte einen ©ierlud)en in fteigem
ber Sutter, gibt ihn auf eine flache, runbe ©djüffel nnb tt)nt baS

fRierengeridjt barauf. SRit einem jweiten, fdjneü gemalzten ©ier!ud)en
bedt man eS jn, giefjt obenauf einen ©fjlöffel boH jerlaffener ©arbeïïen=
butter unb reicht baS @erid)t mit grünem ©alat. ÏRan ïann auch bier
@d) weinSnieren ober gwei éalbSnieren ebenfo wie oben bereiten.

*
®eiiim}ifter Sdjellpfrij. ®er gut gereinigte gifd) wirb abgetroetnet,

mit reichlich ©alz eingerieben, auf eine feuerfefte fßorgellartfchüffel, welche
biet mit frifdjer Sutter auSgeftrichen ift, gelegt. $m hetfeen öfen Sfrfa
20—30 ÜRinuten gebämfjft unb mit .Qitronenfaft unb ber jerlaffenen
Sutter oft begoffen.

*
Jiletlirnten. ©in fd^öneS giletftücf wirb bon gett ittib £>aut be=

freit unb auf ber gewölbten ©eite mit ecîflretfcb)en jierlid) geffneft.
SRit @bedfd)eibchen, SRübli, einer Zwiebel, Sorbeerblatt wirb er mit
Sutter in bie Sratpfanne gelegt, oben über baS gilet (gefbidte ©eite)
ein Sutterfd)eibchen gelegt nnb bie fßfanne auf ®oI)lenfeuer ober in ben

heiffen Sratofen gefteïït unb unter öfterem Sefiinfeln höd)ft forgfältig
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und ein Stückchen Speck gehackt, in etwas Butter gedämpft und etwas
Tomatensauce und Fleischbrühe daran getan. Die Kutteln dazu gefügt,
Salz und Pfeffer, und noch 0- Stunde kochen lassen. Angerichtet und
etwas Parmesankäs darüber gestreut.

Saure Keim. Eine feingewiegte Zwiebel wird in reichlich Butter
sehr sorgfältig hellgelb geschwitzt und mit Bouillon abgelöscht. Dann
gibt man eine Tasse guten Bratenjus dazu, ebenfalls ein ziemlich großes
Stück süße Butter, das vorher in Mehl geknetet wurde und zuletzt eine

Hand voll fein gehackte Petersilie und läßt das kochen, bis es schön

gebunden ist. Dann wird die feingeschnittene Leber fauch Kalbsnieren
werden so zubereitet ausgezeichnet) in reichlich Butter mit ein wenig
Salz bestreut, geröstet, bis sie fast nicht mehr blutet, der gekochte, mit
Fleischextrakt gekräftigte Jus beigegeben nebst ein wenig Essig oder
Citronensaft, die Leber noch schnell durchziehen lassen und angerichtet.

Sammctniertll mit sauren Gurken. Für 5 Personen. 7 Hammelnieren,

eine halbe bis ganze saure Gurke, 3—4 fein würfelig geschnittene

Zwiebeln, Pfeffer und Salz werden zusammen auf gelindem Feuer
gebraten und zuletzt ein Eßlöffel voll süßen oder sauren Rahm und 1

Theelöffel voll Weinessig hinzugethan. Dies alles muß im ganzen 12
Minuten braten. Nun macht man aus einem ganzen Eh Salz, Mehl
und etwas guter Milch oder süßem Rahm einen nicht zu dickflüssigen

Eierkuchenteig, bäckt schnell aus der Hälfte einen Eierkuchen in steigender

Butter, gibt ihn auf eine flache, runde Schüssel und thut das

Nierengericht darauf. Mit einem zweiten, schnell gemachten Eierkuchen
deckt man es zu, gießt obenauf einen Eßlöffel voll zerlassener Sardellenbutter

und reicht das Gericht mit grünem Salat. Man kann auch vier
Schweinsnieren oder zwei Kalbsnieren ebenso wie oben bereiten.

Gedämpfter Slhellßsrh. Der gut gereinigte Fisch wird abgetrocknet,
mit reichlich Salz eingerieben, auf eine feuerfeste Porzellanschüssel, welche
dick mit frischer Butter ausgestrichen ist, gelegt. Im heißen Ofen zirka
20—30 Minuten gedämpft und mit Zitronensaft und der zerlassenen
Butter oft begossen.

Filetbraten. Ein schönes Filetstllck wird von Fett und Haut
befreit und auf der gewölbten Seite mit Speckstreifchen zierlich gespickt.

Mit Speckscheibchen, Rübli, einer Zwiebel, Lorbeerblatt wird er mit
Butter in die Bratpfanne gelegt, oben über das Filet (gespickte Seite)
ein Butterscheibchen gelegt und die Pfanne auf Kohlenfeuer oder in den

heißen Bratofen gestellt und unter öfterem Bepinseln höchst sorgfältig
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gebraten. Sur ©auce gibt man etwaS gteifd)brübe unb SBeiffWein ober
ben faitren Sîatjm bon 1 bis 2 Siter Sliitct) bei. ©obatb bei gitetftüd
ber gteifd)faft btaftröttid) austritt, barf eS angerichtet toerben. 9?ingS
um ben Sraten legt man berfct)iebene abgelochte ©ernüfe, Karotten,
Sölfnti, ©rbfen, Kartoffeln unb gibt bie ©auce ejtra baju.

*
ilicreil, (grangôfifctjeê SRejefjt.) SJÏan bämfift eine Swiebet in

Sutter, 2 @ctjmein§= ober ©djafSnieren fcfyneibet man in 4 Seile unb
bratet fie fdjnelt getb mit fteinen Sratmürftti. gfügt atSbann ©haut»
pignon, Pfeffer, ©atj, ein halbes ©taS SKarfata unb einen Söffet So=
maten bet, focpt alles nocl) 15—20 SKinuten unb ftreut gel)acfte 5ßeter=

fitie barüber. !yn feuerfefter ißtatte atS ©ntremet ferbieren.

*
llcifdjtcftc mit fnrtnfffln. ©ine Kochplatte mit Butter beftridjen,

eine Sage gefdjetbetter Kartoffeln ober audi) tieften bon ©toc! barüber,
bann eine Sage gewiegtes Steifet) unb juoberft wieber Kartoffeln, ©ine
Saffe Strittet) mit 1—2 ©ier berftopfen, barüber gießen, gerbrödette
Sutter barauf unb im Dfen bac!en.

Jf

finllisltofcletteo, gtfjJtlltf. KatbStotetetteS giertid) borbereiten, auf
beiben Seiten fein fpiden, in !atteS Staffer taueben, über unb über in
SJiel)t umbreben, in fteigenbe Sutter tegen, auf beiben ©eiten anbraten,
2—3 ©hainpignonS, einige Sibwnenfcheibchen, 1 Stiebet, 3 Stetten, 1

©taS Steijfwein, 2 Staffen ftarte gteifebbrütje (gteifctjeytraft) jufügen,
1 ©tunbe berbeett bämpfen. Stuf erwärmter ©d)üffet anrieten. ®ie biete

©auce bureb ein §aarfieb barüber giefjen.
*

fviubflcifdj, nuegcliadtcu. 200 ©ramm SOie^t, 2 ©ier, 2 ©fjtöffel
ötibcnöt, 3 ©ramm ©atj, '/s Siter fatteS SSaffer. ©iebe baS SSie^t

in eine ©chüffet, madje in bie SSiitte ein Sod), giefje Staffer, ©atg, öet,
bie ©igetbe hinein, mifepe tüd)tig. ®er Steig muff boöfommen gtatt
gerührt, fo bic! fein, bah er auf beut Stücten beS SöffetS atS ®ede 'h
©entimeter liegen bleibt, 20 SJÎinuteu bor ©ebraud) fdjlage baS ©iweifj
unb bermifche eS mit bem Steig, ©teidjmäjfig 33?efferrüc£enbic£ gefd)nit=
tene Stüde getod)teS Sîinbfteifd) werben über unb über in bie SKaffe
getauft, rafd) in peinent Sadfett gelbbraun gebaden.

*
Spinnt. ®er gut ertefene ©pinat wirb in ©atjwaffer weid) ge=

focht, auf ein ©ieb getan, mit tattern Staffer überfpütt unb gut auS=

gebrüdt, um barauf gewiegt 31t werben, ^nbeffen röftet man 33?el)t in
Sutter tieptbraun, bertod)t bieS mit better Kraftbrühe §u bider ©auce,

g,

gebraten. Zur Sauce gibt man etwas Fleischbrühe und Weißwein oder
den sauren Rahm von 1 bis 2 Liter Milch bei. Sobald bei Filetstück
der Fleischsaft blaßrötlich austritt, darf es angerichtet werden. Rings
um den Braten legt man verschiedene abgekochte Gemüse, Karotten,
Böhnli, Erbsen, Kartoffeln und gibt die Sauce extra dazu.

Acren. (Französisches Rezept.) Man dämpft eine Zwiebel in
Butter, 2 Schweins- oder Schafsnieren schneidet man in 4 Teile und
bratet sie schnell gelb mit kleinen Bratwürstli. Fügt alsdann
Champignon, Pfeffer, Salz, ein halbes Glas Marsala und einen Löffel
Tomaten bei, kocht alles noch 15—20 Minuten und streut gehackte Petersilie

darüber. In feuerfester Platte als Entremet servieren.

Flelslhreste mit Kartoffeln. Eine Kochplatte mit Butter bestrichen,
eine Lage gescheibelter Kartoffeln oder auch Resten von Stock darüber,
dann eine Lage gewiegtes Fleisch und zuoberst wieder Kartoffeln. Eine
Tasse Milch mit 1—2 Eier verklopfen, darüber gießen, zerbröckelte
Butter darauf und im Ofen backen.

Kallisliotelettes, gespickt. Kalbskotelettes zierlich vorbereiten, auf
beiden Seiten fein spicken, in kaltes Wasser tauchen, über und über in
Mehl umdrehen, in steigende Butter legen, auf beiden Seiten anbraten,
2—3 Champignons, einige Zitronenscheibchen, 1 Zwiebel, 3 Nelken, 1

Glas Weißwein, 2 Tassen starke Fleischbrühe (Fleischextrakt) zufügen,
1 Stunde verdeckt dämpfen. Auf erwärmter Schüssel anrichten. Die dicke

Sauce durch ein Haarsieb darüber gießen.
-X-

Rilldfteisltl, ausgctillckcil. 200 Gramm Mehl, 2 Eier, 2 Eßlöffel
Olivenöl, 3 Gramm Salz, '/» Liter kaltes Wasser. Siebe das Mehl
in eine Schüssel, mache in die Mitte ein Loch, gieße Wasser, Salz, Oel,
die Eigelbe hinein, mische tüchtig. Der Teig muß vollkommen glatt
gerührt, so dick sein, daß er auf dem Rücken des Löffels als Decke

Centimeter liegen bleibt, 20 Minuten vor Gebrauch schlage das Eiweiß
und vermische es mit dem Teig. Gleichmäßig Messerrückendick geschnittene

Stücke gekochtes Rindfleisch werden Über und über in die Masse
getaucht, rasch in heißem Backfett gelbbraun gebacken.

Spinat. Der gut erlesene Spinat wird in Salzwasser weich
gekocht, auf ein Sieb getan, mit kaltem Wasser überspült und gut
ausgedrückt, um darauf gewiegt zu werden. Indessen röstet man Mehl in
Butter lichtbraun, verkocht dies mit Heller Kraftbrühe zu dicker Sauce,
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gibt 2 Söffet ÛJÎabetro, 2 Söffet bieten fitfjen fRatjm, ettoaS ©atjenne unb
etwaê gewiegten ©cfynittlaud) an bie (Sauce unb ertjitjt permit turj
bor beut SInridjten ben Spinat buret) unb buret). 3utejjt gibt man ein

©tue! frifetje SSutter barunter unb rietjtet il)n ergaben, mit geröfteten
tßrotftreifen befteett unb mit ©e^eiern garniert, an.

*
Piirmer ®lirltfttflllnt. SereitungSjeit 2'/a ©tunben. — gür 4

fßerfonen. — Zutaten: 2V2 Kito frifdje ©urten, 75 ©ramm ©pect, 75
©ramm rotier @d)infen, 1 Söffet Stiegt, 2 Staffen ftarter Siffig, 15

©ramm SiebigS fjteifd)=(£ytraft, 3ucfer, ©atj. Sie ©urten werben
gefct)ätt (eS tönnen bap ftecîige, angegangene ©urten, bie man fonft
nid)t bertoenben tann, genommen werben), fein, wie p ©urtenfatat
gehobelt ober gefdjnitten, mit einer £>anb bott ©atj eingefallen unb fo
10 SRimtten tjingeftettt. SnjWifcEjen bratet man in einer ftarten eifernen
ober töfifernen Kafferote ben fein würfelig gefdjnittenen ©pect getbbraun,
bringt barauf ben in gröbere Sßürfet gefctjnittenen ©c^inten unb täfjt
bieS pfammen 1—2 SRinuten fdptoren. fRun tommt ein Söffet SRetjt

ffinein unb nad)bem bieS nad) einigen SRinuten unter ftetem Stühren
mit einem ftarten Söffet getbbraun geworben ift, gibt man 2—3 Staffen
SBaffer unb 1 Saffe Siffig bap. Sarauf werben bie teid)t aüSgebrüdten
©urtenfdpitten tjineingetan unb alles unter öfterem fRütjren unb tpin»

pgieffen bon nod) 1—2 Staffen Siffig, wenn nötig SBaffer, in IV2—2
©tunben meid) getod)t. gn ber testen SSiertetftunbe tommen'15 ©ramm
SiebigS gteifdjejtratt Ifinein, bann wirb mit abgefctjmectt. ©§

muff ein bicteS, nict)t p ftüffigeS ©emüfe fein, baS fowofft atS ©eridjt
für fid), wie aud) als ^Beigäbe p StSitb ober anberem Skaten* ober

Sodjfteifd) borpglid) fdjmectt.
*

ftnrtoffelftcri. 12—15 groffe, met)lige gefd)ätte Kartoffeln werben
in ftRitd) Weid)getod)t, bie XRilct) atSbann abgegoffen, bie Kartoffeln
fein geftanrpfi unb nun bie SRitct) unb fobiet SRei)t Wieber unter ben
23rei gerührt, atS btefer aufnimmt, otjne p feft p werben. SRan formt
bon biefem Seig nun grojje Ktöffe, bäett fie in @d)matj auf beiben

©eiten braun, beftreut fie bid)t mit 3«cter unb 3immt unb richtet fie
gekauft an. SRan gibt am beften getod)te§ Dbft bap.

*
iufltliltltfijtn. SRan rütire frifdjen Duart mit einem tjötjernen

3Rüt>rtöffet tüd)tig burd). ©e^r troefenen Duart tann man mit einem

ütnridjtetöffel boE fftafym berbünnen. Ser geriebene Duart wirb mit
$immt, 3wcteb, einigen ©fern (Wobei auf baS Kilogramm Duart bier
Siier gerechnet werben), ein Wenig SRuState, aud) nad) iöetieben ein

wenig ©afran unb bann mit groffen unb fteinen tRoftnen, fo biet man
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gibt 2 Löffel Madeira, 2 Löffel dicken süßen Rahm, etwas Cayenne und
etwas gewiegten Schnittlauch an die Sauce und erhitzt hiermit kurz
vor dem Anrichten den Spinat durch und durch. Zuletzt gibt man ein

Stuck frische Butter darunter und richtet ihn erhaben, mit gerösteten
Brotstreifen besteckt und mit Setzeiern garniert, an.

Warmer Gurkensalat. Bereitungszeit 2'/- Stunden. — Für 4

Personen. — Zutaten: 2'/- Kilo frische Gurken, 75 Gramm Speck, 75
Gramm roher Schinken, 1 Löffel Mehl, 2 Tassen starker Essig, 15

Gramm Liebigs Fleisch-Extrakt, Zucker, Salz. Die Gurken werden
geschält (es können dazu fleckige, angegangene Gurken, die man sonst

nicht verwenden kann, genommen werden), fein, wie zu Gurkensalat
gehobelt oder geschnitten, mit einer Hand voll Salz eingesalzen und so

10 Minuten hingestellt. Inzwischen bratet man in einer starken eisernen
oder töpfernen Kafferole den fein würfelig geschnittenen Speck gelbbraun,
bringt darauf den in gröbere Würfel geschnittenen Schinken und läßt
dies zusammen 1—2 Minuten schmoren. Nun kommt ein Löffel Mehl
hinein und nachdem dies nach einigen Minuten unter stetem Rühren
mit einem starken Löffel gelbbraun geworden ist, gibt man 2—3 Tassen

Waffer und 1 Tasse Essig dazu. Darauf werden die leicht ausgedrückten
Gurkenschnitten hineingetan und alles unter öfterem Rühren und
Hinzugießen von noch 1—2 Tassen Essig, wenn nötig Wasser, in 1b-—2
Stunden weich gekocht. In der letzten Viertelstunde kommen'15 Gramm
Liebigs Fleischextrakt hinein, dann wird mit Zucker abgeschmeckt. Es
muß ein dickes, nicht zu flüssiges Gemüse sein, das sowohl als Gericht
für sich, wie auch als Beigabe zu Wild oder anderem Braten- oder

Kochfleisch vorzüglich schmeckt.

KartoMsterz. 12—15 große, mehlige geschälte Kartoffeln werden
in Milch weichgekocht, die Milch alsdann abgegossen, die Kartoffeln
fein gestampft und nun die Milch und soviel Mehl wieder unter den

Brei gerührt, als dieser aufnimmt, ohne zu fest zu werden. Man formt
von diesem Teig nun große Klöße, bäckt sie in Schmalz auf beiden

Seiten braun, bestreut sie dicht mit Zucker und Zimmt und richtet sie

gehäuft an. Man gibt am besten gekochtes Obst dazu.

Äuarkkuchen. Man rühre frischen Quark mit einem hölzernen
Rührlöffel tüchtig durch. Sehr trockenen Quark kann man mit einem

Anrichtelöffel voll Rahm verdünnen. Der geriebene Quark wird mit
Zimmt, Zucker, einigen Eiern (wobei auf das Kilogramm Quark vier
Eier gerechnet werden), ein wenig Muskate, auch nach Belieben ein

wenig Safran und dann mit großen und kleinen Rosinen, so viel man
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loin, gerührt. ®iefe SDZaffe Wirb auf einen Sutten boit ipefeteig geftridjert,
bie SCuflag mit gequirltem ©i beftridjen unb ber Suchen gebacfen.

*
Objtliudjcuteig. (©rprobte unb einfache Zubereitung.) 1 fßfunb

90ïeE)t mirb mit Va ißfunb 83utter, 3 Söffet feinem Zucfer, 1 ijßrife
©atj, 2 ©igetb unb 8 Söffet EBaffer gut gemengt unb Verarbeitet, biS
er gtatt ift, bann eine ©tunbe rutien taffen. Zur SSermenbung auf be«

ftridjeneë S3ted) getegt, mit ©i beftridjen unb mit Etljabarberfompotö,
©rbbeeren ober anbern grüctjten beïegt, bon beut EtbfaEteig ein ©itter
baräber gemalt unb 3I* ©tunben im Dfen gebacfen. ®er Seig foE
faft 1 em bid fein.

*
(Sitrröljriijen. 5—6 ©ier, 3 Söffet boE fftatjm, 1—2 Söffet boE

®irfd)»affer unb feines ©atj »erben miteinanber gerührt, unb nad)
unb nad) EReift baju gegeben, bi§ ein Steig entfielt, ben man auf bern

SBirfbrett Wirten tann. $ft ber Steig fd)ön gtatt unb meid) gewirtt, fo
toirb eine DîoEe babon gemalt, bon biefer tteine ©iüddjen gefdjnitten,
mögtid)ft bttnn au§ge»atjt unb fo ausgesogen, baff fie faft burd)fid)tig
»erben unb biefe nun in S3utter tjeEgetb gebacfen. ®ie 9töt)rd)en »er=
ben mit Zucfer beftreut.

*
Jle^lfel mit ültß. 12 mittetgrojfe Steffel gefd)ätt, ba8 SerntfauS

entfernt, borfidjtig in ZucferWaffer getobt, bamit fie nicljt jerfaEen,

jum Stbtropfen auf ein ©ieb, bann auf eine butterbeftridjene, Dfentji^e
bertragenbe ©puffet getegt. ®ie Stepfet mit SIprifofenmarmetabe ober
Quitten gefüEt. 4 ©igetb mit 2 Söffetn Zucfer, 80 ©ramm geftojfenem
Z»iebacf, Vi Siter füffern Etaifm gufammengequirtt, ter ©d)nee ber
©ier jugefügt, bie Steifet bamit ubergoffen, 20 ERinuten im Dfen ge=

baden.
-X-

lîemoulnbenfnute. 2 ©igetb, Va St^eetöffet ©atj mit Vi Siter
Dtibenöt in Weiter ©puffet, mit »eifern ©otjtöffel, ber border in
tatteb SBaffer getaucht ift, flaumig gerührt, baS Det muff tropfenweife
nad) unb nad) mit bern ©igetb unb bem ©atj berrülfrt »erben, nad)
unb nad) 2 Stlfeetöffet SDüffetborfer ©enf unb eine ERefferfpifje ge=

ftoffener, »eiffer Pfeffer jugefügt. Zu SBitbfteifd) berwenbet, nod) 4

geflogene SÜSadjtjotbertörner baju, jebenfaES Va Sttjcetöffet Zuder. ®ie
©auce muff ganj gebunben fein. $m (Sommer rülfre man fie im SeEer
ober auf @i§.

*
jtittel, ben Übeln ieruiij beim Sieben manitjer Seefifrije in befeitigen.

ERandje @eefifd)e berbreiten beïannttid) nidft aEein in rolfem, bereite

^ 63 —

will, gerührt. Diese Masse wird auf einen Kuchen von Hefeteig gestrichen,
die Auflag mit gequirltem Ei bestrichen und der Kuchen gebacken.

Odjtkucheuteig. (Erprobte und einfache Zubereitung.) 1 Pfund
Mehl wird mit Pfund Butter, 3 Löffel feinem Zucker, 1 Prise
Salz, 2 Eigelb und 8 Löffel Wasser gut gemengt und verarbeitet, bis
er glatt ist, dann eine Stunde ruhen lassen. Zur Verwendung auf
bestochenes Blech gelegt, mit Ei bestrichen und mit Rhabarberkompots,
Erdbeeren oder andern Früchten belegt, von dem Abfallteig ein Gitter
darüber gemacht und Stunden im Ofen gebacken. Der Teig soll
fast 1 cm dick sein.

Eierrährchcn. 5—6 Eier, 3 Löffel voll Rahm, 1—2 Löffel voll
Kirschwasser und feines Salz werden miteinander gerührt, und nach
und nach Mehl dazu gegeben, bis ein Teig entsteht, den man auf dem
Wirkbrett wirken kann. Ist der Teig schön glatt und weich gewirkt, so

wird eine Rolle davon gemacht, von dieser kleine Stückchen geschnitten,
möglichst dünn ausgewalzt und so ausgezogen, daß sie fast durchsichtig
werden und diese nun in Butter hellgelb gebacken. Die Röhrchen werden

mit Zucker bestreut.

Aepfel mit Guß. 12 mittelgroße Aepfel geschält, das Kernhans
entfernt, vorsichtig in Zuckerwasser gekocht, damit sie nicht zerfallen,
zum Abtropfen auf ein Sieb, dann auf eine butterbestrichene, Ofenhitze
vertragende Schüssel gelegt. Die Aepfel mit Aprikosenmarmelade oder
Quitten gefüllt. 4 Eigelb mit 2 Löffeln Zucker, 80 Gramm gestoßenem
Zwieback, '/-> Liter süßem Rahm zusammengequirlt, "der Schnee der
Eier zugefügt, die Aepfel damit Übergossen, 20 Minuten im Ofen
gebacken.

-X-

ftemouladensaure. 2 Eigelb, Theelöffel Salz mit Liter
Olivenöl in weißer Schüssel, mit weißem Holzlöffel, der vorher in
kaltes Wasser getaucht ist, flaumig gerührt, das Oel muß tropfenweise
nach und nach mit dem Eigelb und dem Salz verrührt werden, nach
und nach 2 Theelöffel Düsseldorfer Senf und eine Messerspitze
gestoßener, weißer Pfeffer zugefügt. Zu Wildfleisch verwendet, noch 4

gestoßene Wachholderkörner dazu, jedenfalls Theelöffel Zucker. Die
Sauce muß ganz gebunden sein. Im Sommer rühre man sie im Keller
oder auf Eis.

Mittel, den iilietn Geruch dem Sieden mancher Seefische zu liescitigeu.
Manche Seefische verbreiten bekanntlich nicht allein in rohem, bereits
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in einem gelinben ©rabe ber 3erfe^unfl Begriffenen Qiiftanbe, fonbern
auci) raäljreitb beg Sodgeng unb feïbft in geföntem .gufianbe ejnen eigen»

tijümtidj wiberwärtigen ©erud), ber off bag ganje §au§ burdjbringt
unb nidjt jebertnanng ©erudgnerben angenehm ift. ©g gibt aber ein

einfaches SôîitteX, benfelben p öertiinbern. SRan barf nänßid) in ben

Seffel, worin bie gifdge fieben, nur einige gttt^enbe Sorten hineinwerfen.
SKan ïann btefe Sorten gerabe botn iperbe feïbft wegnehmen, nur ntufj
man fte aïgbann perft burd) Sïbbtafen bon ber 2Ifd)e reinigen unb

barauf feben, baff fie nid)t mehr in glammen fteljen, fonbern blofj nod)

gtübjen. ®iefe Sohlen gießen bon ben gifdjen aßen Übeln ©erud) an
fid). ©be mcm anrichtet, fdjöfoft man bie Sohlen, bie int SSaffer oben»

auf fdjWimmen, mit einem ©d)aumïôffeï ab.

*
|lß pittel, Imeifen ans beu puftrtt 51t urrtrcilicn, empfiehlt

ber fßarifer „®ebatg" berfdgimmeïte 3ttronen. ®er ©eWäbrgmatm beg

frangöfifc^en SöfatteS legte (Stüde jerfdjnittener Zitronen auf ben SSobett

beg Seßerg, tief) fie bort, big fie fid) mit grünem ©djimmeï überpgen
batten, unb brachte fie bann in bie bon ben Sïmeifen l)eimgefnd)ten
©djränfe u. f. to. @g entmidette fid) barauf in ben 58ebä'ttniffen ein

fd)arfer, an ©djwefelätber erinnernber ©erud) unb nad) pet $agen
batten bie uttïiebfamen ïïeinen ©äfte bag gelb geräumt.

*
îilettctltunnel gegen Jlerijtru (äp,t man am beften bon Sanbïeuiett

frifd)* graben, ©egen gledgten unb ^»autjuden fann man oft and) mit
©rfoïg ©dpefel antoettben. .Quin äußern wie innern ©ebraud) über»

giefjt man 2 Soth @d^tt>efetmitdj mit 1 Siter fodgenbem SSaffer, lü$t
eg 24 ©tunben ftebett unb feiijt eg bann ab. ^nnerïid) nimmt man
tägtid) bierbon 1—2 ©ßtöffet bofl. — $bee Bon tniïben (Stiefmütterchen
ift ebenfaßg ein guteg ipaugmitiet gegen gïedgten unb anbere tpant»
franïbeiten.

|lilt Jtufterfiijcilmi in uintticrcn bat man mehrere SJÎittet, bon
welchen feboeb bei fdjon eingegtaften Scheiben nur bag nacbfoïgenbe

tnirïïidj pedmäffig ift. 93ienenWad)g Wirb in Terpentinöl aufgetöft
unb ber Söfung ettnag ©iccatif unb Sad jugefefß, bamit eg rafdjer
trodne unb hart Werbe. Sftit biefer SRifd)ung ftreid)t man bie genfter»
fdgeiben auf ber Sluffenfeite unb tupft- rectgt egal mit SBattebäufdjen.
SRit SRafurfarben, 3. 58. fßariferbtan, Srapplad te. ïann man bag S8ad)g
etwag färben, wenn eg gewünfdgt wirb; hotmenbig ift eg niclgt, im ©egen»
ieit wirft bie einfache 23ad)gtnattierung feiner.

Me&attton trat) SScrlagt grau Sttje .Çonegs«* tat ®t- Statten.
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in einem gelinden Grade der Zersetzung begriffenen Zustande, sondern

auch während des Kochens und selbst in gekochtem Zustande einen

eigenthümlich widerwärtigen Geruch, der oft das ganze Haus durchdringt
und nicht jedermanns Geruchnerven angenehm ist. Es gibt aber ein

einfaches Mittel, denselben zu verhindern. Man darf nämlich in den

Kessel, worin die Fische sieden, nur einige glühende Kohlen hineinwerfen.
Man kann diese Kohlen gerade vom Herde selbst wegnehmen, nur muß
man sie alsdann zuerst durch Abblasen von der Asche reinigen und

darauf sehen, daß sie nicht mehr in Flammen stehen, sondern bloß noch

glühen. Diese Kohlen ziehen von den Fischen allen Übeln Geruch an
sich. Ehe man anrichtet, schöpft man die Kohlen, die im Wasser obenauf

schwimmen, mit einem Schaumlöffel ab.

Ale Mittel, Ameisen ans den Däusern zu vertreibe», empfiehlt
der Pariser „Debats" verschimmelte Zitronen. Der Gewährsmann des

französischen Blattes legte Stücke zerschnittener Zitronen auf den Boden
des Kellers, ließ sie dort, bis sie sich mit grünem Schimmel überzogen

hatten, und brachte sie dann in die von den Ameisen heimgesuchten

Schränke u. f. w. Es entwickelte sich darauf in den Behältnissen ein

scharfer, an Schwefeläther erinnernder Geruch und nach zwei Tagen
hatten die unliebsamen kleinen Gäste das Feld geräumt.

Klettenllinrzkl gegen Flechten läßt man am besten von Landleuten
frisch' graben. Gegen Flechten und Hautjucken kann man oft auch mit
Erfolg Schwefel anwenden. Zum äußern wie innern Gebrauch übergießt

man 2 Loth Schwefelmilch mit 1 Liter kochendem Wasser, läßt
es 24 Stunden 'stehen und seiht es dann ab. Innerlich nimmt man
täglich hiervon 1—2 Eßlöffel voll. — Thee von wilden Stiefmütterchen
ist ebenfalls ein gutes Hausmittel gegen Flechten und andere
Hautkrankheiten.

Um Fensterscheiben zu mattieren hat man mehrere Mittel, von
welchen jedoch bei schon eingeglasten Scheiben nur das nachfolgende

wirklich zweckmäßig ist. Bienenwachs wird in Terpentinöl aufgelöst
und der Lösung etwas Siccatif und Lack zugesetzt, damit es rascher
trockne und hart werde. Mit dieser Mischung streicht man die Fensterscheiben

auf der Außenseite und tupft recht egal mit Wattebäuschen.
Mit Masurfarben, z. B. Pariserblau, Krapplack?c. kann man das Wachs
etwas färben, wenn es gewünscht wird; notwendig ist es nicht, im Gegenteil

wirkt die einfache Wachsmattierung feiner.

Redaîtiau und Verlag: Frau Slise Houegger iu St. Galleu.
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